v. Hutten-Cjapskn, eingefunden. Bei der Abfahrt 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Der letzte der Homburger Kaiſertage. 

Homburg, 11. Sept. Bei dem geſtrigen Mittags- 
mahle, welches der Abreiſe der italieniſchen 
Majeftäten voranging, tauſchten der König von 
Italien und der Kaiſer nochmals Worte der 
innigſten Zreundjcaft und hohen Derehrung aus. 
Der Trinkſpruch des Königs von Italien preiſt 
das ruhmvolle deutſche Keer, und der deutſche 
Kaiſer brachte ein dreifaches Koch auf die tapfere 
italieniſche Armee aus. 

Zur Verabſchiedung von den italieniſchen 
Majeſtäten begab fich zuerſt die Kaiſerin Friedrich 
vom Aurhaufe zu Wagen nach dem Bahnhofe 
Im zweiten Wagen folgten der Kaiſer in 
Dragoneruniform und der König Humbert in der 
Uniform des 13. Huſaren-Regiments. Im dritten 
Wagen ſaßen die Kaiſerin Auguſte Dictoria in 
grüner Robe und die Königin von Italien in 
einem lilafarbenen Coſtüm. die Herrſchaften 
wurden auf dem ganzen Wege zum Bahnhofe 
von der dichtgedrängten, nach vielen Tauſenden 
zählenden Menge mit begeiſterten Hochrufen begrüßt. 
Bis zur Abfahrt des Zuges blieben die Majeftäten im 
Zürftenpapillon des Bahnhofes in lebhafter Unter- 
haltung verſammelt. Alsdann führte nach einer 
allerſeits überaus herzlichen Derabſchiedung der 
Kaiſer die Königin Margherita zum Salonwagen. 
während König Humbert der Kaiſerin Friedrich 
den Arm bot. Auf dem Bahnſteige hatte ſich das 
nächſte Gefolge und der Ehrendienſt der italieniſchen 
Majeſtäten ſowie der Bürgermeiſter Dr. v. Tetiten- 
born und der Commandant von Homburg, Graf 


des Zuges wurde das italieniſche Kerriherpaar 
vom Publikum abermals auf das lebhaftefte und 


herzlichſte begrüßt. 

der Kaiſer hat dem Generalſtabschef Graf 
Schlieſſen ſowie den commandirenden Generalen 
Graf Häſeler und v. Wittich den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich zum 
Beſuche des Großherzogs von Heſſen nach Wolfs- 
garten bei Darmſtadt. 


Berlin, 11. Sept. Auf eine von der Redaction 
der „Reichs- und Staats beamten-Zeitung“ an das 
preußiſche Gtaatsminifterium gerichtete Eingabe 
wegen Abänderung des Cautionsweſens hat der 
Finanzminifter den Beſcheid gegeben, daß bis jetzt 
über dieſe Frage noch kein Entſchluß vorliege. 
Das genannte Blatt glaubt aber nach ihm von 
verſchiedenen Seiten gegebenen Andeutungen zu 
der Annahme berechtigt zu ſein, daß die Beſeitigung 
ſämmilicher Amtscautionen in Ausſicht ſtehe. Die 
„Berl. N. Nachr.“ können nach ibrer Kenntniß, 
die ſie aus maßgebenden Kreiſen geſchöpft haben, 
dieſe Auffaſſung als richtig beſtätigen. 

Wien, 11. Sept. Wie die Blätter aus Eger 
melden, hat das Oberlandesgericht die Haft des 
wegen Hochverrathes in Unterſuchung befindlichen 
Redacteurs Hofer beftätigt. Die Siſtirung der 
„Egerer Nachrichten“ iſt auf die erhobene Be- 
ſchwerde hin aufgehoben worden. 

Prag, 11. Sept. Das leitende Preßorgan der 
Jungtſchechen ſchreibt: „Uns iſt das Parlament 
ſowie der ſogenannte Conſtitutionalismus ſehr 
gleichgiltig. In unſerem Interefje liegt es, wenn 
der Teufel die ganze Derfaſſung und was damit 
zuſammenhängt, holen wollte. () Graf Badeni 
foll vor allen Dingen erſt halten, was er fo oft 
verſprochen hat. Es handelt ſich nur darum, 
wann das Geſchäft zu Stande kommt und wann 
wir auf dem Markt zuſammentreffen.“ 

Madrid, 11. Sept. Nach einem Telegramm 
aus Zerrol richteten an dem Kauſe des Stadt- 
richters und des Bürgermeiſters in St. Martin, 
welcher eine Meile vor der Stadt wohnt, zwei 
daſelbſt eyplodirende Dunamitbomben beträdt- 
lichen Schaden an. MNenſchen wurden nicht ver ⸗ 
letzt. Die Gendarmerie ſucht nach dem Urheber 
der Uebelthat. 

Madrid, 11. Sept. General Wenler antwortete 
auf die geſtern gemeldete Drahtanfrage des 
Miniſterpräſidenten, daß er eine Expedition zur 
Wiedereroberung der Stadt Victoria de la Tunas 
entſenden werde. Weyler wird im Obercommando 
von Cuba verbleiben. 

Im geſtrigen Miniſterrathe verlas der Eolonial- 
miniſter den Entwurf eines Reformdecrets für 
die Philippinen, welches gebilligt wurde und 
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morgen der Königin-Regentin zur Unterzeichnung 


vorgelegt wird. 

Krakau, 11. Sept. In Gosnomig kam es 
unter den Ausſtändiſchen zu blutigen Alus- 
ſchreitungen. Es wurden mehrere Derhaftungen 
vorgenommen. 

Kanea, 11. Sept. Das Paciſicationswerk im 
Bezirk Aanea nimmt einen glatten Derlauf. Die 
internationalen Truppen haben faſt alle Außen- 
poften beſetzt und fo die türkiſchen Truppen 
innerhalb des Cordons gebracht. Der bisherige 
Präfident der kretiſchen National- Derfammlung, 
Benizelo, iſt heute mit feinen Anhängern nach 
Athen abgereiſt. 

Montevideo, 11. Sept. Der Friede zwiſcher 

er Regierung und den Kufftändiſchen iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. Dr. Ramirez, welcher die Der⸗ 
handlung führte, kehrte geſtern aus dem Lager 
der Aufſtändiſchen mit den vereinbarten Be- 
dingungen zurück. 1 


Die Ernte in der Union. 

Waſhington, 11. Sept. Nach dem Monats- 
berichte des Ackerbaubureaus der Vereinigten 
Staaten über die Getreideernte war der Durch- 
ſchnittsſtand des Mais am 1. September dieſes 
Jahres 79,8 gegen 84,2 im Dormonat und 91 im 
vorigen Jahre, der Durchſchnittsſtand des Weizens 
85,7 gegen 74,6 im Vorjahre. des Hafers 84,6 
gegen 74 im Dorjahre, des Noggens 90,1 gegen 
82 im Vorjahre und der Gerfte 86,4 gegen 87,5 
im Bormonate und 83,1 im vorigen Jahre. 

Dem Bericht des Ackerbau- Departements zufolge 
ſtellt ſich der Durchſchnittsſtand der Baumwollen - 
ernte auf 78,8. Der Durchſchnittsſtand des ſelben 
Zeitpunktes der letzten 10 Jahre beträgt 79.2. 
An der Verſchlechterung ſeit dem letzten Berichte 
trägt der auf lange Dürre erfolgte übermäßige 
Regen die Schuld. 75 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 11. September. 


Die Eiſenbahnunfälle auf den 
preußiſchen Staatsbahnen. 


Nicht weniger als vier Eiſenbahnunfälle hat 
geſtern der Telegraph gemeldet; bei Freienwalde, 
Roßlau, Troisdorf und auf der Strecke Barmen- 
Rittershauſen Ronsdorf find Züge zuſammen⸗ 
geſtoßen. Als Grund des Unglücks in ZFreien- 
walde und Roßlau wird von amtlicher Seite an- 
gegeben, daß der Führer des Perſonemzuges 
wahrſcheinlich über das Kalteſignal hinaus- 
gefahren iſt; für die beiden anderen Unfälle ift 
die Urſache noch nicht mit Sicherheit feſigeſtellt. 

Wie ſchon in der Morgennummer kurz er- 
wähnt, mirft die „Nationaßeitung” die Frage auf, 
ob das Perſonal derart verftärkt worden, wie die 
Zunahme der Transportleiſtungen es erfordert, und 
ob die etwaige Derſtärkung überall durch Leute 
erfolgt iſt, welche die nöthige Kenntniß und Zu- 
verläſſigkeit für ihre Aufgaben mitbrachten. Die 
„Köln. Zig.“ macht, wie wir gleichfalls ſchon mit- 
getheilt haben, das „Sparſamkeits - Syſtem der 
Regierung“ für die Unfälle verantwortlich. 

Mit Recht wendet ſich die „Nordd. Allg. 31g.“ 
gegen den Vorwurf, daß die Regierung zu ſpar- 
ſam wirthſchafte, und weiſt darauf hin, daß der 
preußiſche Landtag zur beſſeren Ausrüftung des 
Staatseiſenbahnnezes ſowohl jan rollendem 
Material, wie für Berftärkung des Unterbaues, 
Erweiterung und Umbau der Bahnhöfe etc. ſehr 
erhebliche Mittel bewilligt hat, ſo daß nach dieſer 
Richtung bin von einem Gparjamkeitsinftem der 
Regierung nicht die Rede ſein kann. Ebenſo 
wenig ſcheint uns die Behauptung der „National- 
zeitung“ berechtigt, daß das Perſonal zu ſchwach 
ſei. Bei der Reorganijation des Eiſenbahnweſens 
find lediglich im inneren Dienfte Erſparniſſe an 
Beamten gemacht worden, im äußeren Dienſt, auf 
den es bei den Unglücksfällen allein ankommt, ſind 
Reductionen der Beamten nicht vorgekommen. 
Allerdings ſind heute weniger Weichenſteller im 
Dienſt, wie vor einem Jahrzehnt, dieſe Thalſache 
findet jedoch ihre Erklärung darin, daß mehr 
und mehr das Syſtem der Centralweichenſtellung 
zur Anwendung kommt, welches bei größerer 
Sicherheit und leichterem Dienſt eine Verringerung 
des Perfonals mit ſich bringt. 

Wir in Danzig haben ein recht lehrreiches Bei- 
ſpiel von der Entwickelung des Eiſenbahndienſtes 
vor Augen, wenn wir die Derhältniſſe auf dem 
früheren Kohethor-, jetzigen Hauptbahnhofe in 
Betracht ziehen. Dor 15 Jahren waren die 
Strecken Danzig - Zoppot und Danzig - Rangir- 
bahnhof eingeleifig, heute find fie zweigeleiſig; da- 
mals wurden die Güterwagen, die von Neufahr- 
waſſer nach Pommern und in umgekehrter Linie 
curfirten, auf dem Bahnhofe Kohethor in die 
Güterzüge ein- und ausrangirt, heute geſchleht 
dieſes auf dem Güterbahnhofe Danzig Olivaer 
Thor; damals exiſtirte für den Fernverkehr nach 
Pommern und den Lohalverkehr nach 1 5 
nur ein einziges durchgehendes Geleiſe, heute find 
Fern- und Lohalverkehr getrennt und zwei 
Schiebebühnen vereinfachen den Lokalperkehr in 
außerordentlicher Weiſe; damals wurden jämmt- 
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liche Weichen mit der Hand bedient und dem Stations- 
beamten lag die Pflicht ob, vor der Einfahrt 
eines jeden Zuges die Einfahrtsweiche zu con- 
troliren, heute find elektriſche Apparate einge- 
führt, welche dem Stationsbeamten die Möglich- 
keit geben, Weichen und Signale mit unfehlbarer 
Sicherheit zu überwachen; damals endlich waren 
im äußeren Dienft ein Vorſteher und zwei 
Aſſiſtenten, heute find ein Borfteher und fünf 
Affiſtenten thätig. Trotzdem der Derkehr heute 
bedeutend ftärker geworden iſt, iſt der 
Dienft einfacher, leichter und weniger anftrengend, 
als vor 15 Jahren. So wie bei uns werden die 
Derhältniſſe wahrſcheinlich auch auf jedem anderen 
Bahnhofe liegen. Wir glauben deshalb, daß die 
von der „Nationalztg.“ und der „Köln. 31g.“ 
gegen die Staatseiſenbahnverwaltung erhobenen 
Vorwürfe nicht zutreffend find, denn auf dem 
betriebstechniſchen Gebiete hat unſere Eijenbahn- 
verwaltung ihre volle Schuldigkeit gethan, dagegen 
iſt ſie allerdings auf dem Gebiete der Tariffragen 
in bedauerlichem Maße im Rüdftand geblieben. 

Man braucht übrigens gar nicht fo ſubtile Er- 
örterungen über die Urſachen der Eifenbahnunfälle 
anzuftellen, fie erklären ſich ſeyr einfach aus der 
Natur des Eiſenbahndienſtes. Man ſagt in Eiſen⸗ 
bahnkreiſen, „ein Unglück kommt niemals allein“, 
und die Erfahrungen, die in allen Ländern gemacht 
worden find, beftätigen den Glauben der Eijen- 
bahnleute, denn fobald die Kunde von einem 
Eiſenbahnunglück laut geworden iſt, werden nach 
kurzer Zeit noch mehrere derartige Fälle bekannt, 
bis endlich wieder auf einige Zeit Ruhe eintritt. 
Das erklärt ſich aus der Ari und Weiſe, wie die 
Beamten und Arbeiter ihren Dienft ausführen. 
Die Beftimmungen find bei ihnen in Fleiſch und 
Blut übergegangen, fie werden im dienſte ge- 
handhabt, ohne daß der Beamte in jedem Mo- 
mente feines Dienſtes ſich Rechenſchaft ablegt, 
warum thuſt du dieſes oder unterläßt jenes. 
Durch dieſe fortwährende, man möchte ſagen 
inſtincuve Ausübung feiner Functionen wird in 
den Beamten und Arbeitern ein gewiſſes Gefühl 
von Sicherheit hervorgerufen, welches außer- 
ordentlich viel zur Sicherheit des Betriebes bei- 
trägt. 

Nun ereignet ſich an irgend einer Stelle 
ein Unglücksfall und ſofort nehmen die Dor- 
geſetzten aus demſelben die Deranlaſſung, 
auf die ſtricteſte Beobachtung der Vorſchriften 
hinzuweiſen. In dem vorliegenden Falle hat 
ſogar der Miniſter eingegriffen und, wie ſchon 
mitgetheilt, in einem Erlaß den Eifenbahn- 
directionen aufgegeben, „erneut den im äußeren 
Betriebsdienſte beſchäftigten Beamten und Be- 
dienſteten die genaueſte und peinlichſte Beachtung 
aller ihnen für die Sicherung des Eiſenbahn⸗ 
betriebes ertheilten Anweiſungen einzuſchärfen 
und dafür Sorge zu tragen, daß nur ſolches 
Perſonal im äußeren Betriebs dienſte beſchäftigt 
wird, das die ihm in der bezeichneten Richtung 
ertheilten Vorſchriften nicht nur kennt, ſondern 
auch verſteht und anzuwenden weiß“. Was iſt 
die Folge davon? Der gewiſſenhafte Beamte 
fängt von neuem an, ſeine Inſtructionen 
durchzuſtudiren, die Vorgeſetzten controliren ihre 
Untergebenen, ob ſie auch ihre Inſtructionen 
genau kennen, kurz der Beamte wird, wozu der 
Eiſenbahndienſt an und für ſich ſchon disponirt, 
nervös, die gewohnte Sicherheit gebt verloren 
und die Vorbedingungen für einen neuen Unglücks ⸗ 
fall ſind gegeben. Nach einiger Zeit tritt dann 
eine gewiſſe Abipannung und Beruhigung ein 
und die Sicherheit des Betriebes iſt wieder 
hergeſtellt. 

Eijenbahnunfälle werden beſtehen, fo lange 
Eijenbahnen fahren, die Anzahl derſelben ift 
glücklicherweiſe zu unſeren Zeiten durch Dervoll- 
kommnung der techniſchen Einrichtungen ftark 
verringert worden. Fier kann noch ſehr viel 
erreicht werden und es iſt ein Troſt für uns, daß 
gerade auf dieſem Gebiete raſtlos gearbeitet wird. 
Aber auch die Frage iſt forgrältig zu prüfen, ob 
die Ausbildung unſerer Beamten die richtige iſt. 
Uns will ſcheinen, als würde zu viel reglementirt 
und ſchematiſirt, es wäre beſſer, wenn mehr 
darauf gewirkt würde, die Beamten zu ſelbſt- 
ſtändigem denken heranzuziehen, dann würde 
jedenfalls eine weitere Abnahme der Eifenbahn- 
unfälle eintreten. 


Vorrichtungen gegen Schiffsunfälle. 

Staatsminiſter Graf Poſadowskyu, welcher 
geſtern in Berlin wieder eingetroffen iſt, hat ſich 
an der Abnahme des Doppelſchraubendampfers 
„Bremen“, welcher vom Norddeutſchen Lloyd in 
die oſtaſiatiſche Reichspoſtdampferlinie eingeſtellt 
werden foll, hauptſächlich deshalb beiheiligt, um 
von den neueſten Sicherheitsvorrichtungen gegen 
Schiffsunfälle, insbeſondere von der Herftellung 
des Colliſionsſchuzes Kenniniß zu nehmen. Es 
ſcheint, daß die Prüfung einen durchaus be- 
friedigenden Erfolg gehabt und namentlich den 
Beweis geliefert hat, daß die Verwaltung des 
Norddeuiſchen Lloyd bemüht iſt, bei dem Bau 
ihrer neuen Schiffe dem neueſten Stande der 
Technin in Bezug auf Sicherheitsmaßregeln bei 
Unfällen Rechnung zu tragen. Beſonders erwähnt 
mag werden, daß die „Bremen“, welche zur 
Barbaroſſa-Kiaſſe gebört, mit einer automatiſch 
wirkenden Einrichtung verſehen iſt, durch welche 
der Capitän vom Deck aus ſofort controliren 
hann, ob dem etwaigen Befehl zur Schließung 
aller Schotten genügt iſt und ſämmtliche Schotten 
auch geſchloſſen ſind. Sollten einzelne Schotten 
nicht geſchloſſen ſein, ſo ergiebt ſich ſofort auto- 
matiſch auf einem Tableau, bei welchen Schotten 


des Schiffes dem Befehle nicht Folge gegeben iſt⸗ 
Es bedarf keines Beweiſes, daß hierdurch die 
Durchführung von Sicherungsmaßregeln im 
Falle eines Unglücks in hohem Maße gefördert 
wird, 


Die Arbeiterverhältniſſe im weſtfäliſchen 
Bergwerksbez irke. 


Die günſtige Lage der Induſtrie hat dem Kohlen- 
bergbau in Weſtfalen einen großen Aufſchwung 
gebracht. Die Förderung iſt in den letzten Jahren 
gewaltig geſtiegen und demzufolge iſt auch die 
Zahl der Arbeiter ſehr gewachſen. den Gruben- 
verwaltungen wird es ſchwer, die erforderlichen 
Arbeiter zu gewinnen, namentlich dann, wenn 
ein neuer Schacht zur Förderung gelangt und 
gleich eine größere Anzahl angeſtellt werden muß. 
Die einheimiſche Bevölkerung, die dem Berg- 
mannsberufe vielfach durch Generationen hin- 
durch treu geblieben ift, kann längſt die erforder- 
lichen Arbeiter nicht mehr ſtellen. Schon ſeit An- 
fang der 70er Jahre ftrömen aus allen Gegenden 
Leute in das Induſtrierevier, um fi der Berg- 
mannsarbeit zu widmen. Namentlich der Oſten 
Preußens ſtellt ein großes Contingent und vor 
allem find es die Candestheile mit gemiſchter Be- 
völkerung, die alljährlich zahlreiche Arbeiter nach 
Weſtfalen entfenden. Seit Jahren ſchon wird in 
Weſifalen polniſcher Gottesdienſt abgehalten durch 
Geistliche, die der Erzbiſchof von Poſen dorthin 
entſendel. In neueſter Zeit hat die Einwande⸗ 
rung außergewöhnlich große Dimenſionen an- 
genommen. Aus Oſt- und Weſtpreußen, Pofen, 
Oberſchleſien, aber auch aus dem Auslande. 
aus Böhmen und Steiermark z. B., werden 
durch Agenten Arbeiter nach Weſtfalen gebracht, 
zum Theil Leute, die ein Bergwerk nie geſehen 
haben. Auch das italieniſche Element iſt in 
Meftfalen jo ftark vertreten, daß die italieniſche 
Regierung ſchon vor Jahren in Dortmund ein 
Conſulat errichtete, das freilich mittlerweile wiedet 
aufgehoben oder vielmehr mit dem in Köln de⸗ 
ſtehenden vereinigt iſt, aber nicht, weil die Zahl 
der ſich dort aufhaltenden en Gtaats- 
bürger geringer geworden wäre, ſondern des⸗ 
halb, weil der Conſul ſich über die Grenzen feiner 
Amtsgewalt nicht klar geworden war und da⸗ 
durch, daß er geglaubt hatte, auch ſtandesamtliche 
Befugniſſe ausüben zu dürfen, mancherlei Der- 
wirrung angerichtet hatte. Durch das immer 
mehr erfolgende Heranziehen von Arbeitern aus 
fremden Gegenden droht eine Ueberſchwemmung 
einiger Gemeinden einzutreten. In einer Cor- 
reſpondenz der „Frankf. 31g.“ werden die Der- 
hältniſſe, wie fie ſich dort herausbilden, wie folgt 
geſchildert: 

Es giebt im Norden des Bezirks ſchon jeht eine 
Anzahl von Kohlenzechen, auf denen faſt ebenſo 
viele fremde Arbeiter beſchäftigt ſind als heimiſche. 
Die große Mehrzahl dieſer Fremdlinge find mit 
der gefahrdrohenden Bergarbeit wenig oder gar 
nicht vertraut und bieten daher einen unge 
nügenden Erja für die intelligenten und von 
Jugend auf mit dem Bergbau vertrauten ein- 
heimiſchen Arbeiter. Diele ſcheinen dies nach 
kurzer Probezeit auch einzuſehen, fie wenden ſich 
entweder irgend einer weniger gefahrbringenden 
Arbeit zu oder kehren in ihre Heimath zurück. 
Bis die der Bergarbeit treu bleibenden 
fremden Arbeiter zu brauchbaren Kohlen- 
und Geſteinshauern, an denen ein großer 
Mangel vorhanden iſt, ausgebildet nd, 
vergehen mindeſtens zwei Jahre, ein Zeit- 
raum, in welchem ſich der Arbeitermangel 
leicht in einen Ueberfluß verwandeln kann, wenn 
ein Rückſchlag in der Conjunctur eintritt. Hierzu 
kommt noch der Umſtand, daß die einheimiſchen 
Bergleute mit den ihnen in Sprache, Charakter, 
Lebensanſchauungen und Anſprüchen fo un- 
gleichen Fremden nicht gern zuſammenarbeiten 
mögen, und aus dieſem Grunde der Bergarbeit 
den Rücken kehren, indem ſie einen anderen 
Beruf ergreifen. Selbſt in ſolchen Arbeiter- 
amilien, in denen der bergmänniſche Beruf regel- 
mäßig vom Dater auf den Sohn überzugehen 
pflegt, iſt die Bergarbeit durch die fremden 
Arbeiter vielfach in Mißcredit gerathen. 

So ſcheint die Zeit in der That nicht mehr 
ganz fern zu fein, wo die Bergleute im Ruhr- 
bejirk ſich nur noch aus fremden Elementen aller 
Zungen recrutiren werden. Einſtweilen mag man 
in bergbautreibenden Kreiſen glauben, gefügi 
und zufriedene Arbeiter auf dieſe Weiſe zu et- 
halten, es iſt indeß ſehr zu defürchten, daß man 
ſpäter mit dem Zauberlehrling rufen wird: „Die 
ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht los!“ 
Die Criminalbehörden haben ſchon jetzt ihre liebe 
Laſt mit dieſen Elementen. Was wird's erfl 
fpäter geben, wenn ihre Zahl noch größer it? 


Verlängerung 3 der Nückfahr⸗ 

arten. 

Die Einführung einer zehntägigen Glltigkeit der 
Rücfahrkarten ſoll, wie ein Berihterftatter wiſſen 
will, im Minifterium der öffentlichen Arbeiten 

eplant werden. Zugleich aber joll, wie aus der- 
elden Quelle verlautet, damit eine Bertheuerung 
des Jahrpreiſes verbunden werden. Zur Zeit 
find für Nückfahrnarten — „giltig für alle Züge“ 
— pro Kilometer zu entrichten: 1. Kl. 12 Pf.; 
2. Kl. 9 Pf.; 3. Kl. 6 Pf., während die Giltig- 
heitsdauer für Entfernungen dis zu 200 Kilo- 
meter 3 Tage und dann — abgeſehen von Berlin 
— für je 100 Kilometer 1 Tag mehr beträgt. 
Nunmehr ſoll — bei Verlängerung der Giltigkeit 
auf 10 Tage — eine Unterſcheidung zwiſchen 


Dr. Siſcher erkennt auch 
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Perſonen- und Schnellzügen eintreten, dergeſtalt, 
daß die Preiſe für Perſonenzüge pro Kilometer 
1. Kl. 12 Pf.; 2. Kl. 9 Pf.; 3 Kl. 7 Pf.; J. Al. 
(bisher für Rückfahrkarten nicht benutzbar) 4 Pf.; 
ür Schnellzüge 1. Kl. 13 Pf.; 2. Kl. 10 Pf. und 

Kl. 8 Pf. betragen. 

Falls ſich dieſe Mittheilungen beſtätigen jollten, 
ſo würden aus obiger Neuerung dem Publikum 
mehr Nachtheile als Vortheile erwachſen. 


Die armeniſchen Unruhen, 


welche in letzter Zeit, namentlich an der türkiſch- 
erſiſchen Grenze, wieder mehrfach in die Er- 
cheinung getreten ſind, beſpricht der Petersburger 
„Regierungsbote” in einem längeren Artikel. 
Das Blatt ſchreibt: 

In der Preſſe lauchen von Zeit zu Zeit Nach- 
richten über das Auftreten verſchiedener arme- 
niſcher Comités im ottomaniſchen Reiche auf, 
welchen die Abſicht zugeſchrieben wird, nach dem 
Beiſpiel des vorigen Jahres zu Gewaliſamkeiten 
und zur Aufreizung ihrer friedlichen Gtammes- 
genoſſen zu Unruhen überzugehen. Solche Nach. 
richten finden einige Beftätigung in den kürzlich 
vorgekommenen bewaffneten Zuſammenſtößen 
wiſchen Armeniern und Kurden an der türkiſch⸗ 
perſiſchen Grenze ſowie in Konſtantinopel ſelbſt, 
wo die Schuldigen vorzüglich die Armenier ſind. 
Unſere Regierung hat ihrerſeits der armeniſchen 
Kgitation ihre volle Theilnahmslofigkeit gezeigt, 
da dieſelbe Beinen Nutzen bringen und die Lage 
nur verſchlimmern könne. Man muß hoffen, 
daß der geſund- denkende Theil der Armenier 
durch die That das Beiſpiel eines richtigen Ber- 
baltens den Ereignifjen gegenüber geben und 
durch nothwendige Einwirkung auf die Führer 
der Agitation neues Elend abwenden wird. 


Deutſchland. 


* Berlin, 10. Sept. Don dem Rücktritt des 
Reichskanzlers iſt es ganz ſtill geworden (vergl. 
auch in unſerem heutigen Morgenblatt). Fürſt 
Hohenlohe wird gewiß mit gutem Kumor die 
Nachrufe gelefen haben, die ihm bereits in langen 
Leitartikeln verſchiedener Zeitungen, 3. B. in dem 
Organ des Bundes der Landwirthe, gewidmet 
worden ſind. Wie lange aber wird's dauern — 
und dann werden wir wieder von der alten Ge- 
bre. und von neuen Reihskanzler-Gandidaturen 

ören. 

[Prinz Albrecht,] Regent des Herzogthums 
Braunſchweig, hat fin beim Reiten eine ſchmerzhafte, 
aber ungefährliche Zerrung am rechten Ober- 
ſchenkel zugezogen, jo daß er für einige Zeit nicht 
zu Pferde fteigen kann. Er wird am 14. d. Nts. 
nach Schloß Kummelsheim in Sachſen-Altenburg 
überſiedeln. 

* Bum Rücktritt Fiſchers.] der Berliner 
Berichterſtatter des „Hann. Kur.“ bemerkt zu der 
Meldung über den Kücktritt des Unterftaats- 
ſecretärs im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher: 

Herr Dr. Fiſcher konnte nicht umhin, darin, daß er 
bei der Wahl eines Nachfolgers für Heinrich v. Stephan 
übergangen wurde, eine perſönliche Zurückſetzung zu 
erblichen, und das um jo weniger, als glaubhaft ver- 
ſichert wird, daß der Vorſchlag des Reichskanzlers, 
Herrn Dr. Jiſcher zum Staatsſecretär zu ernennen, 
vom Kaiſer nicht nur aus fachlichen Erwägungen, 
ſondern auch aus perſönlicher Abneigung gegen dieſen 
Herrn jurückgewieſen worden ſei. 

Die hervorragenden Begigte eigenſchaften des 


„Hann. Kur.“ an, ſchreibt dann aber weiter: 

Die Schroffheit und Unliebenswürdigkeit, die Heinrich 
v. Stephan in den letzten Jahren feiner Amtsthätig- 
heit oft im Reichstage bekundete, hatte Herr Dr. Jiſcher 
ihm gründlich abgeguckt; er hatte ſich eine völlig un- 
angebrachte Schneidigkeit, eine brüske Form des 
Debattirens angeeignet, die höchſt unſympathiſch be- 
rührte und der Sache, die er vertrat, nicht förderlich 
war. Den Grad feiner Unbeliebtheit im Parlamen 
hat Dr. Fiſcher ſelbſt genugſam erkennen müfjen. Als 
das Unterſtaatsſecretariat im Reichspoſtamt aelhafien 
werden follte, wurde die betreffende Etatsforderung 
wei Jahre hinter einander ſo gut wie einſtimmig ab- 
gelehnt, und die Redner verſchiedener Parteien be- 
gründeten ihre ablehnende Haltung geradezu damit, 
daß die geplante Neuerung lediglich die Bedeutung 
eines mit Gehaltserhöhung verbundenen auferordent- 
lichen Avancements für den Director Fiſcher habe, und 
daß dazu gar kein Anlaß vorläge. Erſt als die 
Forderung zum dritten Male wiederkehrte, gelang es 
Lerrn v. Stephan, durch fleißige Derhandlungen hinter 
den Couliſſen fie durchzudrücken. Das Schickfal wollte 
es jedoch, daß ſich Herr Dr. Fiſcher feines Avancements 
— Unterſtaatsſecretär nicht viel länger als ein Jahr 

euen ſollte. 

* ſabg. Förſter, Angeſtellter des „Ger- 
maniſchen DBolksbundes“.] In einer vom 
Wahlverein der „deutſch-ſocialen Reformpartei” 
in Berlin einberufenen Derſammlung hat am 
8. d. M. nach dem Berichte der „Gtaatsb.-Itg.” 
der bekannte antifemitifhe Agitator v. Noſch er- 
klärt, daß der antiſemitiſche Reihstags-Abgeord- 
nete Profeſſor Dr, Jörſter ſetzt genau fo wie er, 
v. Moſch, vom „Germaniſchen Bolksbunde“ an- 
geſtellt ſei und pro Monat 100 Mark Gehalt für 
feine Agitation bekomme, da er mit feinem Pro- 
ſeſſorengehalt feine Familie nicht ernähren könne. 
(Ob dieſe Mittheilung zutreffend iſt, müſſen wir 
dahingeſtellt fein laſſen.) Prof. Dr. Förſter ift 
Oberlehrer am königlichen Real-Gymnaſium in 
Berlin und erhält an Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß über 5000 Pin. 

* [Der internationale ba a für den 
Ganitätsdienft der Eijenbahnen,] welcher dieſer 
Tage in Brüſſel ſtattfand, hat als höchſte Arbeits- 
zeit für die bei den Eiſenbahnen Angeßtellten 
Eau für die Maſchiniſten der Eilzüge 

Stunden Arbeit und 12 Stunden Ruhe; 
für die Maſchiniſten der gewöhnlichen Züge 12 
bis 14 Stunden Arbeit und 12 Stunden Rube; 
für die Vorſteher der bedeutenden Stationen 12 
Stunden Arbeit und 12 Stunden Ruhe, desgleichen 
für alle anderen Angeſtellten und Arbeiter 12 
Stunden Arbeit und 12 Stunden Ruhe. 


* [Ariegerbund und Socialdemokratie.] Der 
Borftand des deulſchen Krieger bundes hat einen 
Aufruf gegen die Gocialdemokratie erlaſſen, in 
dem er ſagt: 

Der geiſtige Kampf gegen die verderblichen 
Irrlehren der ſocialdemokratiſchen Partei ift 
zur Zeit die wichtigſte Aufgabe des Krieger 
vereinsweſens und kein Berein darf ſich im 
Intereſſe von Kaiſer und Reich, Zürft und 
Baterland der Mitarbeit an dieſer Aufgabe 
entziehen. f 
Für dieſen ernſten Kampf, „der nur mit 

geiftigen Waffen, aber in deutſcher ehrlicher, 
deldenmütyiger und furchtloſer Geſinnung geführt 
werden muß“, empfiehlt der Dorſtand dann ein 
von dem Geh. Oberfinanzrath Marcinowshki auf 
feine, des Dorſtandes Deranlaſſung verfaßtes 
Büchlein Bürgerrecht und Bürgerpflicht“. 


* [Bu dem Attentat auf Portas] bemerkt 
das Berliner anardiftiihe Kauptorgan „Der 
Socialiſt“: Portas ift der letzte nicht; die un- 
natürlichen Derhältniſſe Spaniens haben als 
natürliche Ausgleichung auch ungewöhnliche Er- 
eigniſſe im Gefolge. 

I Kirſch-Duncker'ſche Sewerkvereine.] Die 
Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkvereine wollen für 
den Herbſt eine rührige Agitation entfalten. Sie 
werden fünf Redner ausſenden, die alle Gaue 
unſeres deutſchen Daterlandes bereiſen follen; 
auf 90 000 Mitglieder denken die Gewerkvereine 
in kurzer Zeit zu kommen. 


[opfer der Eiſenbahnunfälle.] Nach den 
Ermittelungen des Reichseiſenbahnamts wurden 
dei den auf den deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich 
Bayerns im Monat Juli d. J. vorgekommenen 
Betriebsunfällen 60 Perſonen getödtet und 154 
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* [Die Schmalspurbahnen Deutſchlands 
1895/96]. Im Jahre 1895/96 betrug die Betries- 
länge der Schmalſpurbahnen deutſchlands nach den 
Angaben der Zeitſchrift für Kleinbahnen im 
Jahres durchſchnitt 1284,93 Kilom. (gegen 1344,27 
im Jahre 1894/95). Don der Geſammtlänge 
kommen auf Staatsbahnen 598,08 (593,61) 
Kilom., auf Privatbahnen unter Staatsverwaltung 
21,45 (21,45) Kilom., unter eigener Bermaltung 
665,40 (729,21) Kilom. die Minderlänge gegen 
das Vorjahr erklärt ſich dadurch, daß drei 
Privatbahnen unter eigener Derwaltung (Darm- 
ſtädter Straßenbahnen, Karlsruher Straßen- 
bahnen und Mainzer Borortbahnen) mit 63,95 
Kilom. aus der Reichs aufſicht ausgeſchieden find 
und daher in der Statiſtiß nicht mehr nachge- 
wieſen werden. Das verwendete Anlagekapital 
betrug 75 225 727 (79 257 010) Mk., für 1 Kilom. 
57 982 (58 571) Mk. An Betriebsmitteln waren 
vorhanden 270 (290) Locomotiven, 710 (778) 
Perſonenwagen, 128 (130) Gepäckwagen und 
5967 (5674) Güterwagen (mit Arbeitswagen). 
An Beamten und Arbeitern: etatsmäßige Be- 
amte 992 (1075), diatariſche Beamten 169 (158), 
Arbeiter 1185 (1328), überhaupt 2346 (2561). 
An Betriebsunfällen kamen vor 48 (25) Ent- 


gleifungen, 2 (2) Zuſammenſtöße und 24 (ug) 


ſonſtige Betriebsunfälle. Dabei wurden getödtet 
9 (J) und verletzt 43 (32) Perfonen. die durch- 
ſchnittliche Derzinſung ſtellte ſich im Jahre 1895/96 
825 1894/95) für die Staatsbahnen auf 2,69 

29) v. H., für die Privatbahnen unter Staats- 
verwaltung auf 1,35 (0,92) v. H., für die Privat- 
bahnen unter eigener Derwaltung auf 2,95 
(2,85) v. 5. 

[der Volksſchullehrer Julius Honke] war 
durch Urtheil des Disciplinargerichtshofes der 
Regierung zu Düſſeldorf feines Amtes entſetzt 
worden, weil er auf dem vorletzten Parteitage 
der deutſchen Rechtspartei in Frankfurt a. M. für 
deren Programm eingetreten war. Dieſes Urtheil 
if, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, in der 
Minifterialfigung vom 13. Juli d. J. dahin ab- 
geändert worden, daß der Beklagte in eine 
Beldſtrafe von 180 Mg. zu nehmen ſei. Honke 
wurde im Frühjahr 1896 vom Amte enthoben 
und im Herbſt deſſelben Jahres abgeſetzt. Durch 
die eingelegte Berufung hat ſich die Angelegenheit 
bis heute hinausgeſchoben. Eine gleichzeitig ein- 
. Derfügung beftimmt, daß dem Be- 


offenen die Hälfte des Gehaltes, die er während 


des Derfahrens weniger bezog. nachzuz ' 
Alder Anardift Landauer] hat ſich 
eingefunden. Nach dem „Socialiſt“ ſollte 
Notiz, daß er verloren gegangen ſei, nur eine 
ſcherzhafte Mahnung zu regerem Brieſwechſel an 
Landauer darſtellen. 

*[Münzprägung. ] Auf den deutſchen Münz- 
ftätten find im Monat Auguft für 4 369 140 Mark 
Doppelkronen, und zwar ſämmtlich auf Privat- 
rechnung ſowie für 25438 Mark Einpfennigſtücke 
ausgeprägt. 

Hamburg, 10. Sept. In den Kreiſen der 
Hafenarbeiter macht ſich, wie der „B. Cok.-Anz.“ 
meldet, wieder eine ftärkere Bewegung bemerk- 
bar. Der Ewerführerverein beauftragte feinen 
Dorſtand, die Senatscommiſſion zu interpelliren, 
ob die beantragte Verkürzung der Arbeitszeit ge- 
nehmigt jel. 

Rußland. 

Petersburg, 10. Sept. Der „Regierungsbote” 
veröffentlicht kaiſerliche Handſchreiden an den 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch, den Kriegs- 
minifter General Wannowshki, den Generalfeld- 
marſchall Gurko, den Generalgouverneur von 
Warſchau Zürften Imeretinszu, den Comman- 
direnden der Truppen des Wilnaer Militärbezirks 


General Trotz und den Commandeur des j 


6. Armeecorps General Kulgatſchew, worin den- 
ſelben der Dank des Kaiſers ausgeſprochen wird 
für die vorzügliche Leitung der jüngſten Manöver 
zwiſchen den Truppen des Warſchauer und des 
Wilnger Militärbejirks, beziehungsweiſe für deren 
Mitwirkung bei der vortrefflichen Ausrüſtung der 
vom Kaiſer beſichtigten Zeftungen und die mufter- 
hafte Ausbildung der ihm bei Bialnitok vor- 
geführten Truppen. (W. T.) 
Afrika. 

Johannesburg, 10. Sept. In dem Dynamit- 
Magazin der „George Goch deep level mine“ 
wurde durch eine Exploſion eine große Bermüftung 
angerichtet. Man nimmt an, daß 5 Weiße und 
25 Kafſern um's Leben gekommen find. (W. T.) 

—— N 


Bon der Marine. 

Kiel, 11. Sept. (Tel.) Der Avifo „Pfeil“, mit 
der Leiche des verunglückten Lieutenanis zur See 
un an Bord, iſt geſtern Mittag hier ein- 
getroffen. 

Am Nachmittag ſetzte ſich unter dem Geläute 
der Glocken der Garniſonkirche und den Klängen 
des Chopin'ſchen Trauermarſches, welchen die 
Datrojenkapelle der „Hohenzollern“ fpielte, der 
Leichenconduct von dem Garniſonlazareth in Be- 
wegung. der Sarg, welcher auf einem ſchwarz 
verhangenen Leichenwagen ſtand, war vollſtändig 
mit Kränzen bedeckt; prachtvolle Blumenſpenden 
hatten u. a. Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſowie 
ſämmtliche Schiffscommandanten der im Kieler 
Hafen anweſenden Schiffe geſandt. Hinter dem Sarge 
ſchritten Admiral Köſter und der Commandant 
der „Hohenzollern“ Frhr. v. Bodenhaufen, ferner 
ſämmtliche dienſtfreien Offiziere der Kaiſernacht. 
zahlreiche Narineofſtziere und Mannſchaften. Bor 
dem Sarg ſchritt die Mufikhapelle der „Kohen- 
zollern“. Als der Leichenconduct auf dem Bahn- 
hof ankam, präſentirten die Marinemannſchaſten. 
Der Capitänlieutenant Graf Platen und mehrere 
andere Freunde des Derſtorbenen begleiteten den 
Sarg nach Berlin. | 


die 


Am 12. Sept.: m. 4.8. 20, 
6. A. H. S le. Danzig, 11. Sept. Arte 


Wetterausſichten für Sonntag, 12. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, friſcher Wind. 
Strichweiſe Gewitterregen. 


Zur Weichſelregulirung. 


Wie in der Schlußconferenz mitgetheilt wurde, 
welche an die letzte Strombereiſung der Weichſel- 
Schiffahrts-Commiſſion ſich ange ſchloſſen hat, iſt 
von der königl. Akademie des Bauweſens 
kürzlich ein neues hochintereſſantes Gutachten be- 
treffend die Regulirung der Stromverhältniſſe der 
Weichſel und Nogat abgegeben worden. Nachdem 
die durch das Geſetz vom 20. Juni 1888 vor- 
geſehenen Arbeiten, betreffend die Regulirung der 
Stromverhältniſſe der Weichſel und Nogat, bis 
auf die Herſtellung einer Mole an der Aus- 
mündung des Durchſtichs in die See und des Eis- 
wehres in der oberen Nogat bei Kittelsfähre zur 
Ausführung gelangt find, hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten mittels Erlaſſes vom 13. März 
d. J. der Akademie des Bauweſens aufgegeben, 
im Anſchluß an ihr Gutachten vom 6. Mai 1889 
ſich gutachtlich über neun beſtimmte Fragen zu 
äußern, welche auf die Reaulirung des Hochwaſſer⸗ 
profils der Weichſel und Nogat und auf den er- 
wähnten Bau des Eiswehres bei Kittelsfähre 
Bezug haben. Die Erörterung dieſer Fragen und 
die Beſchlußfaſſung über dieſelben ſeitens der 
Akademie, Abtheilung für das Ingenieur- und 
Naſchinenweſen, iſt in der Sitzung vom 3. Mai 
d. J. erfolgt. Wir erfahren darüber Folgendes: 

Die erſte der Fragen lautet: „Iſt unter der Dor- 
ausſetzung, daß die vorhandenen Weichſel- und Nogatdeiche 
durchweg normaliſirt werden, und im Hinblick auf die in- 
wiſchen ſehr verſtärkte Zahl und Thätigkeit der Eis; 
8 zu erwarien, daß die Weichſel in Folge 
der Regulirungsarbeiten aus dem Geſetz vom 20. Juni 
1888 in den Stand geſetzt ſein wird, das Hochwaſſer 
und den Eisgang ohne Gefährdung der Weichſelniede⸗ 
rungen abzuführen und von der Nogat auch ohne die 
Anlage des geplanten Eiswehres in ausreichendem 
Maße abzuhalten?“ — Die Antwort der Akademie 


weiſt darauf hin, in wie Naß Maße ungünſtig für 


den Abgang des Eifes der Flußtauf oberhalb Gemlitz, 
insbefondere das Hochwaſſerprofil geſtaltet iſt und wie 
insbeſondere auch die Geſtaltung der Borländer zwiſchen 
den Deichen die Bildung von Eisverſetzungen begünſtigt. 
Eisverſetzungen, die ſich in der Weichſel bald unterhalb 
der Abzweigung der Nogat bilden, haben überdies, 
wie die Erfahrungen früherer Jahre beweiſen, zur 
Folge, daß das von oben herabkommende Weichſeleis 
in ſeiner Geſammtheit der Nogat zugewieſen wird und 
in dieſer Eisverſetzungen bildet, wobei gegen die Ge- 
fährdung der Deiche an der Nogat deren bloße Nor- 
maliſirung ebenſo wenig Sicherheit gewähren würde, 
wie an der Weichſel. Es liegt auf der Kand, daß in 
den hieraus für die Niederungen hervorgehenden Ge- 
Bun auch der Durchſtich durch die Danziger Binnen- 

ehrung eine durchgreifende Aenderung nicht hat her- 
belſübren können. Im Gegentheil muß mit der fort- 
ſchreitenden Berbefjerung der Borfluth in der Weichſel 
eine Entlaſtung der Nogat eintreten. Die Abnahme 
des Eisganges in der Nogat iſt aber gleichbedeutend 
mit deſſen Zunahme in der getheilten Weichſel und 
dieſe Zunahme wird unter dem Einfluſſe des Durch- 
ſtichs und der fortſchreitenden Eindeichung der Niede⸗ 
rungen im oberen Flußlauf im Laufe der 4 5 voraus- 
ſichtlich immer größer werden. Wenn alſo in Zukunft der 
Eisgang und das Hochwaſſer in kleineren Zeiträumen als 
bisher zum Abfluß gelangen wird, ſo wird damit zeit- 
weilig auch ein mehr gedrängter Eisgang entſtehen, 
‚mithin, fo lange die Dor änder in 10 ‚jetiigen Be. 


eher zu- als 


Anſchauung gelangt, daß, um den 
dingt ſicheren Schuz gegen Ueberſchwemmungen zu 
gewähren, weder eine bloße Normaliſirung der Deiche, 
noch die Unterhaltung einer unter keinen Umſtänden 
entbehrlichen ſtarken Eisbrecherflotte genügt, ſo lange 
nicht durch einen planmäßigen und vollſtändigen 
Ausbau der Hochwaſſerprofile der Weichſel mit 
den dazu gehörigen Deichverlegungen die Urſachen be- 
oben find, durch welche die Bildung der gefahr 
rd Eisverſetzungen begünſtigt wird. Die 
Akademie ſieht ſich daher veranlaßt, die erſte Frage 
mit „Nein““ zu beantworten. 

In Beantwortung der Frage 2 erklärt die Akademie 
ferner, daß das Herausgreifen einzelner Theilregu- 
lirungen aus dem Geſammtplane nicht genügen würde, 
den Niederungen ausreichende Sicherheit gegen Ueber- 
ſchwemmungsgefahren zu gewähren. Am wenigſten 
würde ſolches der Fall fein, wenn man die Regu- 
lirungsarbeiten auf die Beſeitigung der Barendter 
Deicheche und die Abgrabung des gegenüberliegenden 
Dorlandes beſchränken wollte. 

die Frage 3 lautet: „Iſt ein entſprechender Erfolg 
von der Ausführung der geſammten vorgeſehenen 
Arbeiten zu erwarten und find die letzteren im Hin⸗ 
blich auf die Ausführungen des Gutachtens der 
Akademie des Bauweſens vom 6. Mai 1889 zur Ver- 
meidung der Gefahren, mit welchen die Niederungen 
etzt bedroht werden, als zweckmäßig, unerläßlich 
und dringlich auch dann anzuſehen, wenn die Nogat 
nicht geſchloſſen, oder wenn das projectirte Eiswehr 
nicht hergeſtellt wird?“ Aus der Antwort der Akademie 
erhellt, daß dieſelbe die Geſammtregulirung der 
Weichſel von der Theilungsſpitze abwärts als für alle 
Fälle zweckmäßig, unerläßlich und dringlich erkennt, 
mithin die dritte Frage mit „Ja“ zu beantworten 
75 ohne damit jedoch ſagen zu wollen, daß eben dieſe 

eſammtregulirung das gefährliche Eindringen des 
Weichſeleiſes in die Rogat unbedingt verhüten werde. 

In Frage 4 heißt es: „Sit es, wenn das Kochwaſſer⸗ 
profil der getheilten Weichſel auf 1000 Meter erweitert 
wird, erforderlich, das Durdflukprofil der Dirſchauer 
Brücken, welche eine lichte Weite von 726,84 Meter 

ben, gleichfalls entſprechend zu erweitern und welche 

ittel find zu dieſem Behufe zu empfehlen?“ Die Ant- 
wort weiſt darauf hin, daß, obgleich die Waſſermenge, 
welche gegenwärtig durch die Brücken abgeführt werden 
muß, nicht unerheblich größer als diejenige iſt, nach 
welcher im Jahre 1844 die lichte Weite der alten 
Brücke beſtimmt wurde, doch weder in der älteren 
noch in der neueren Zeit Eisverſetzungen unter den 
Brücken vorgekommen find, und ift die Wahrſcheinlich 
heit, daß dergleichen in Zukunft eintreten werden, um 
fo geringer, je mehr durch die Derbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung der Eisbrech-Dampfſchiffe und durch die beim 
Gebrauch derſelben gewonnenen Erfahrungen die Eis- 
brecharbeiten an planmäßiger Sicherheil gewonnen 


haben. 8 4 

In ihren längeren Ausführungen, welche dieſen 

unkt betrefien, kommt die nönigl. Akademie zu 
olgendem Schluß: 

„In der Erwartung, daß die Behörden, denen die 
Unterhaltung der Dirſchauer Brücken obliegt, die Ge⸗ 
ſtaltung der Flußſohle unter und in der Umgebung 
der Brücken auch fernerhin die ſorgſamſte Aufmerk- 
ſamkeit zuwenden und nicht unterlaſſen werden, ju 
gegebener Zeit die für die Sicherheit der Bauwerke 
etwa erforderlich werdenden Maßnahmen ohne Verzug 

treffen, glaubt die Akademie die vierte Frage dahin 
Beantworten zu ſollen, daß von einer Vergrößerung 
der Lichtweite der Dirſchauer Brüchen „bis auf weiteres 
Abſtand zu nehmen ſei.“ 2 

Die Frage 5 lautete dahin: 

„Iſt anzunehmen, 2 1 nach 9 oder gänz- 
licher Negulirung des Kochwaſſerprofils der Weichſel 
die Anlage des geplanten Eiswehres bei Kittelsfähre 

ch erübrigen werde und iſt im Derneinungsfalle durch 

as Ergebniß der inzwiſchen angeſtellten Verſuche und 


2 u 


I der ſonſt auf dem Gebiete der Technik gemachten Er- 


91 


er Erwägungen ift die 


fahrungen erwieſen, daß das Pillauer Seegatt auch 
nach Beſchränkung des Zufluſſes aus der Nogat durch 
hünftlidye Mittel offen gehalten werden kann!“ 

In der Antwort heißt es: 

In ihrem Gutachten vom 6 Mai 1889 hat ſich die 
Akademie entſchieden gegen die Wiedererrichtung des 
Eiswehres an der Abzweigung der Nogat ausgeſprochen, 
da die Wirkung eines derartigen Bauwerkes mehr als 
3 erſcheine. Daffelbe werde entweder das 

eichſeleis ausſchließlich zurückhalten und nur das 
Wuſſer zum Abfluß gelangen laſſen, oder dem Eiſe mit 
dem Waſſer den Durchgang in die Nogat geſtatten, 
oder endlich das Waſſer mit dem Eiſe zugleich zurück 
halten. In dem erſten, dem am wenigſten wahr- 
ſcheinlichen Falle, werde dem Eiſe in der Weichſel die 
bewegende Kraft entzogen, mithin der Strom mit Eis 
belaſtet werden; im zweiten, dem weniger ſchädlichen 
Falle, werde ſich das Wehr als ein entbehrliches Bau- 
werk herausſtellen; im dritten Falle werde ein voll- 
ſtändiger Abſchluß der Nogat eintreten, und Alles, 
was ſich gegen einen ſolchen Abſchluß ſagen laſſe, auch in 
Bezug auf das Eiswehr Geltung haben. Die Akademie ſieht 
deshalb keine Beranlafjung, von dieſer ihrer 
früheren Anſchauung zu Gunſten der Errichtung 
des Eiswehres abzugeben, da auch der Vorſchlag, das 
Wehr nicht wie früher unmittelbar an der Abzwei⸗ 
gungsſtelle, ſondern in einiger Entfernung davon an 
einer in geringerem Gefälle liegenden Stromſtelle zu 
errichten, die gegen die Anlage überhaupt ſprechenden 
Gründe nicht zu entkräften vermag. Aus dieſem und 
anderen Gründen iſt die Akademie in Bezug auf den 
erſten Theil der Frage 5 der Meinung, daß die Anlage 
des geplanten Eiswehres bei Kittelsfähre „ſich er- 
übrigen“ werde. Der zweite Theil der Frage, „inwie⸗ 
weit es erwieſen fei, daß das Pillauer Seegatt auch 
nach Beſchränkung des Zufluſſes aus der Nogat durch 
künſtliche Mittel offen gehalten werden könne?“ iſt 
nur für den Fall der Verneinung des erſten Theiles 
geſtellt worden; der Akademie fehlte daher die Ver⸗ 
anlaffung, auf dieſen zweiten Theil der Frage über: 
haupt einzugehen. 

In Beantwortung der 6. Frage hält die Akadens 
an der Noihmendigheit feſt, eine durchgreifen 
Regulirung der Nogat ohne Kückſicht dar . 
ob die Nogat abgeſchloſſen werden ſolle oder nicht, 
gleichzeitig mit der Regulirung der getheilten 
Weichſel in Ausführung zu bringen. Diefe Nogat- 
regulirung habe zu beſtehen: in der Normaliſirung 
der Deiche von Kittelsfähre abwärts, der Be- 
ſeitigung der ſcharfen Krümmungen und Enge 
ſtellen, namentlich bei Jonasdorf, Wolfsdorf und 
Zeyer, dem Schutze der Stadt Marienburg und 
in der Dergrößerung des Einlagegebietes. Die 
Beantwortung der weiteren Fragen bietet nur 
noch ein geringeres Intereſſe. Die Frage: „Würde, 
wenn die Regulirung des Hochwaſſerprofils der 
Nogat doch unerläßlich iſt, bei ihrer Ausführung 
von den Weichſelregulirungsprofecten ganz oder 
theilweiſe abgeſehen werden können und inmie- 
weit? würden insbeſondere die Schutzarbeiten an 
der Weichſel dann auf die Normaliſirung der 
Deiche beſchränkl werden können?“ wird von der 
Akademie verneint. 


* [Bor fünfundzwanzig Jahren.] FJeſtliche 
Tage für ganz Weſtpreußen brachen heute vor 
fünfundzwanzig Jahren in Marienburg an. Dort 
beging am 12., 13. und 14, September Weſtpreußen 
die Hundertjahrfeier feiner Bereinigung mit dem 
preußiſchen Staat durch eine Reihe unvergeßlicher 
Feſte in Gegenwart des Kaiſers Wilhelm und des 
damaligen Kronprinzen, nachmaligen Kaiſers 
Friedrich. An der Spitze des aus den Notablen 
— Jen 9 ee 2 — 
D. . eiſter Kerr v. Winter. 


Kaiſer, von einer Zufammenkunft 
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Marienburg ein, wo er auf dem Göller der 
alten Ordensburg den Dorbeimarſch eines groß- 
artigen Feſtzuges der Gewerbevertreter Weſt⸗ 
preußens entgegennahm, Abends folgte ein glän- 
zendes Zeft im Conventsremter des Schloſſes, am 
13. Vormittags die Grundſteinlegung zu dem 
Denkmal Friedrichs des Großen vor dem 
Schloſſe, wobei Herr v. Winter die Zeftrede 
hielt, darauf ein den Ddeutſchherren-Orden dar» 
ftellender Feſtzug, Nachmittags Feftmahl im Schloſſe, 
Abends Illumination, Serenaden, Zapfenſtreich eic. 
am 13. Kaiſerparade der damals weſtpreußiſchen 
Diviſton bei Sandhof und Einweihung des Krieger 
denkmals vor dem Marienthor durch den Kalſer. 
— Fünf Jahre ſpäter wurde die feierliche Ent. 
hüllung des Siemering'ſchen Denkmals Friedrich 
des Großen durch Kaiſer Friedrich, dem damaligen 
Kronprinzen, vollzogen. 

I Kriegsſchule.] Bei der heute (nicht, wie 
andererjeits berichtet, ſchon geſtern) beendeten 
Prüfung der Kriegsſchüler haben ſämmtliche 
Aspiranten das Examen beſtanden und heute 
unſere Stadt verlaſſen, um zu ihren Truppen. 
theilen zurückzukehren. Auch die Mitglieder der 
Prüfungs-Commiſſion find wieder nach Berlin 
abgereiſt. 

* [Adıtzigfter Geburtstag.] Kerr Real-G um- 
nafiallehrer a. d. Schultze, der eine lange Reihe 
von Jahren als Lehrer der Naturgeſchichte an 
dem hieſigen Realgumnaſium zu St. Johann 
wirkte, vollendet heute ſein 80. Cebensjahr. Außer 
Gratulationen, die von int und fern eingingen, 
überbrachten die Glückwünſche des Lehrer-Eolle« 
giums des Realgymnaſiums zu St. Johann die 
Herren Director Dr. Meyer und Profeſſor Dr. 
Bail. Als Vertreter des Dereins ehemaliger 
Johannisſchüler gratulirte deſſen Vorſitzender Herr 
Heinr. Hevelcke unter Ueberreichung eines pracht⸗ 
vollen Blumenarrangements. Auch die Natur- 
forſchende Geſellſchaft ſtattete dem langjährigen 
Mitgliede und Förderer ihrer Sammlungen ihre 
Glückwünſche ab. 

lWilhelmtheater.] Als dritte Gaſtrolle 
ſpielte geſtern Abend Herr Paul Körner den 
Colonel Lenox in dem ſpannenden Schauſpiel 
„Die officielle Frau““. Das auf allen Plätzen, 
namentlich aber auf den beſſeren ſehr gut be- 
ſetzte Haus ſpendete dem Künſtler lebhaften Bei- 
fall. Auch Herr Körner hat eine eigene Auf- 
faſſung der Rolle, der wir nicht in allen Einzel- 
heiten beiſtimmen möchten, aber er führt ſeine 
Auffaffung klar und einheitlich durch und ſchafft 
fo eine menſchlich wahre Figur, deren medjeln- 
den Schickſalen und Gtimmungen man mit 
Intereſſe folgt. Herr Körner verſtand es, die 
fortwährend ſchwankende Gemüthsſtimmung des 
verliebten Oberſt zum Ausdruck zu bringen, der 
vergebens dem Netz der gefährlichen Nihitiftin, 
die ihn von Stunde zu Stunde mehr umgarnt, 
zu entrinnen ſtrebt; beſonders gut gelangen dem 
Aünitler die Scenen, in denen er fein Talent, 
auf der Bühne eine flotte Converſation zu führen, 
zeigen konnte. Die übrigen Rollen waren wle 
bisher beſetzt; Frl. Stollberg erzielte durch ihr 
vorzügliches Spiel wieder mehrfachen Hervorruf. 

Für die morgende Sonntagsvorſtellung leiſtet die 
Direction des Guten beinahe ju vielz neben dem 
Schauspiel „Trilby“ wird auch ei die luſtige 
Operette „die kleinen Lämmer?“ aufgeführt. Am 


Diontag Hat der tüchtige Leiter der Kapelle, Herr 


Schmidt, jein Benefiz; er hat ſich hierzu die Roth' ſche 
Operette „Der Lieutenant zur See“ gewählt. 

* [Landwirthſchaftskammer.] Dem fetzt er- 
ſchienenen Protokoll über die am 8. September 
in Danzig abgehaltenen Sitzungen des volks- 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und des Vorſtandes 
der hieſigen Landmwirthihaftskammer entnehmen 
wir Folgendes: 

In der Sectionsverſammlung, welche unter 
Dorſitz des Herrn v. Puttkamer-Plauth ftattfand 
und der auch Herr Oberpräſident v. Goßler dei⸗ 
wohnte, referirte über Stellungnahme zu den 
biejigen Börſenverhältniſſen Herr Derbands- 
Anwalt Heller in ausführlicher Weiſe und ſtellte 
ſchließlich folgende Anträge: 

1. Der Dorftand der Kammer wolle feine Zuſtimmung 
dazu ausſprechen, daß die landwirthſchaftlichen Mit- 

lieder des Vorſtandes der Productenbörſe in Anbe- 
kracht der geſchilderten Derhältnifje auf eine Ausübung 
ihrer diesbezüglichen Thätigkeit als zwecklos und un- 
erquicklich für beide Theile verzichten. 

2. Der Borftand der Kammer wolle der königlichen 
Staatsregierung unter eingehender Schilderung der 
Sachlage berichten, daß die Mitwirkung der land- 
wirthſchaftlichen Mitglieder im Borfiande der Danziger 
Productenbörſe hier ebenſo ergebnißlos, ausſichtslos 
und unerquicklich ſei, wie an den meiſten anderen 
Börſenplätzen und daher die Landwirthſchaftskammer 
demnächſt der königlichen Staatsregierung Dorſchläge 
auf Grundlage eines anderen Geſetzes zum Zwecke der 
Wahrung der berechtigten Intereſſen der Landwirth- 
weft unterbreiten werde. 

Daran knüpfte ſich eine lebhafte Discuſſion, an 
der ſich faſt alle Mitglieder des Ausſchuſſes mehr 
oder weniger betheiligten. Nachdem ſich auch der 
Herr Oberpräſident zur perſönlichen Seite der 
Angelegenheit geäußert hatte, wurden ſchließlich 
mit allen gegen 2 Stimmen die Anträge des 
Referenten abgelehnt, dagegen folgende beiden 
Anträge angenommen: 

1. (Antrag Aly.) Die Lanbwirthſchaftskammer möge 
dem Herrn Handelsminiſter das Vorgehen des Vor- 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft zur Kenntnißnahme 
und eventl. weiteren Beranlafjung unterbreiten. 

2. (Antrag v. Oldenburg.) Seitens der Landwirth- 
ſchaftshammer möge in dem Organ der Kammer eine 
Mittheilung darüber gebracht werden, daß der vor⸗ 
flehende Antrag zur Ausführung gebracht fe 

Herr Heller hat bekanntlich am Tage darauf 
fein Amt als Delegirter der Landwirihſchafts⸗ 
kammer im Dorſtande der hieſigen Producten- 
börſe niedergelegt. — Nachdem weiter über die 
Elbinger Börſe berichtet war, gab Herr General- 
ſecretär Steinmeyer Kenntniß von der Anfrage des 
LCandwirthſchaftsminiſters, ob die Kammer bereit 
lei, den ſ. 3t. von dem Miniſter in der Danziger 
Börſenordnung geſtrichenen, ſpäter in der Königs⸗ 
berger Börſenordnung aber zugelaſſenen Paſſus, 
daß die Mitglieder Berufslandwirthe fein und ihre 
Functionen wie die Kaufleute ehrenamtlich aus- 
üben müſſen, auch der Danziger Bör ſe zuzugeſtehen. 
Die Section erklärte ſich dazu bereit, verlangte 
aber weitergehende Deröffentlichungen der Noti⸗ 
rungen und eine Aenderung des $ 16 der Börjen- 
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der Generalſecretär aus, daß in Weſtpreußen 
acht ländliche Fortbüdungsſchulen vorhanden 
feien. Der Dorſtand hätte ſich auf Grund einer 
Umfrage bei den Bereinen früher dahin geäußert. 
daß eine Vermehrung dieſer Schulen und ins- 
beſondere eine obligatoriſche Einführung derſelben 
noch nicht angezeigt ſei. Auch jetzt erklärte der 
Dorſtand, noch Heinen Grund zu haben, feine 
Stellungnahme in dieſer Frage zu ändern. 

Ueber Haftpflichtverſicherung referirte Kerr 
Haaſe- Ziethen. In der Discuſſion wurde die 
Nothwendigkeit einer Haftpflichtverſicherung für 
die Landwirthe von den verſchiedenen Rednern 
anerkannt. Auch ſprachen ſich die meiſten für 
Uebernahme einer ſolchen Derſicherung auf die 
Kammer aus, weil dadurch die Koſten verbilligt 
würden und die Sicherheit der Berfiherung im 
Dergleich zu kleineren Bereinen wachſe, bei der 
Wichtigkeit der Sache aber und den event. meit- 
tragenden Folgen ſei es zweckmäßig, die ganze 
Frage nochmals in einer Commiſſton durch- 
zuberathen. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion 
wurden gewählt die Herren: Haaſe, Wannow, 
Dörkſen-Woſſitz, Pferdmenges, Steinmeyer. 

In der auf die Sections ſitzung folgenden Bor- 
ſtandsſitzung ſprach man ſich dahin aus, daß 
das Handels-Oekonomie- Collegium, welches jetzt 
einen Beirath des Landwirthſchaftsminiſters bildet, 
in eine Central - Landwirthſchaftskammer umge- 
wandelt werden möge. Der Vorſtand erklärte 
ſich dann damit einverſtanden, daß an Stelle des 
Pfer dezuchtinſiructors, Herrn dorguth-Naudnitz, 
der ſein Amt niedergelegt habe, Herr Oberamt- 
mann plümecke aus Trakehnen zum 1. Oktober 
d. 35. engagirt jei. Er bekommt dafjelbe Gehalt 
wie fein Vorgänger (4000 Mk. incl. Rei ekoſten) 
und außerdem 1800 Mk. Gehalt (incl. Reifekoften) 
von der Stutbuchgeſellſchaft. 

Amtliche Perſonalnachrichten. ) Der Verwal- 
fungsgeridjtsdirector v. Bitter in Stralſund ift zum 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Osnabrück er- 
nannt; die erledigte Stelle des Oberregierungsrathes 
bei der Provinzialſteuerdirection zu Hannover ift dem 
zum Oberregierungsrath ernannten Regierungsrath 
Behrend verliehen; der bei der Provinzialfteuer- 
direction zu Poſen angeſtellte Regierungsrath Kocks 
iſt an die Provinzialfteuerdirection zu Breslau verſetzt; 
dem Regierungsrath Oberſteuer inſpector Dorgerloh 
u Oels die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial- 

euerdirection zu Poſen verliehen; der Regierungs- 
rath Müller zu Merjeburg iſt der Domänenabtheilung 
des Miniſteriums für Landwirthſchaft etc. als Hilfs- 
* rer 2 8 5 R: 

erjonalien bei der Juſtiz. er iden 
des Amisgericht I zu Berlin Dr, 2 eſeler iſt zum 
Präſidenten des Ober-Candesgerichts in Kiel, der 
Lanbgerichtsrath Dr. jur. Geppert in Frankfurt a. O. 
zum Kammergerichtsrath in Berlin ernannt, der Land- 
gerichtsdirector Dilſchmann in Lyck in gleicher Amts- 
eigenſchaft an das Landgericht in Frankfurt a. O. ver- 
fett. der Gerichtsaſſeſſor Tomzig in Braunsberg zum 
Amtsrichter in Allenburg, der Eerichtsaßßellor Küfter 


ſollten 3006 Mk. für den erften, 
| und 1000 Ih. für den 


in Swinemünde zm Amtsrichter in Pencun, der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Schmidt Ain Soldau zum Amts- 
richter in Kempen i. Poſen, der Gerichtsaſſeſſor 
v. Hillner in Myslowitz zum Amtsrichter daſelbſt 
ernannt. Dem Rechnungsreviſor Walter in Meſeritz 
und dem Gerichtshaſſen-Rendanten Lüdtke in Ino- 
wrazlaw iſt der Charakter als Rechnungsrath, den 
Erſten Gerichtsſchreibern, Secretären Sommer und 
Walter in Bromberg, Koglin in Dt. Krone und 
Schalhorn in Krotoſchin der Charakter als Aanzlei- 
rath verliehen worden. 

Verleihung der Amtshette.] Aus Anlaß der am 
29. September d. Js. ſtattfindenden Feier des 600 jah - 
rigen Beſtehens der Stadt Pr. Holland iſt deren der- 
zeitigem Bürgermeiſter Podzun allerhöchſt die Befugniß 
verliehen worden, bei geeigneten Gelegenheiten die 
ſilberne Amtskette zu tragen. 

[Ferien.] Die Herbſtferien für die höheren Lehr⸗ 
anſtalten Weſtpreußens beginnen am Sonnabend, 25. 
September, und dauern bis zum 12. Oktober; die 
Bolksſchulen haben in Danzig vom 29. September bis 
Montag, den 11. Oktober, Ferien. 

*I[Thgierſeuchen.] In mehreren Gehöften der Ort. 
ſchaft Müggenhahl iſt die Rothlaufſeuche unter den 
Schweinen und unter den Pferden des Hofbeſitzers 
Kling zu Gr. Zünder die Influenza ausgebrochen. 

[ Kauscollecte.] Die nach der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodal-Ordnung abyuhaltende Hauscollecte zum 
Beſten der dürftigen Gemeinden der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird während der Monate Oktober und No- 
vember dieſes Jahres eingeſammelt werden. 

* [Recept-Eouveris.} Bon der Schwan- Apotheke 
auf der Niederſtadt werden neuerdings Recept-Couverts 
verwendet, welche ſich nicht allein durch originelle Form, 
ſondern auch durch praktiſche Anordnung auszeichnen. 
Das Couvert enthält einen Lageplan der Niederſtadt, 
auf dem die Apotheke durch rothe Farbe bezeichnet iſt. 
Es iſt mit Hilfe eines derartigen Couverts auch einem 
area möglich gemacht, die Apotheke leicht aufzu- 

nden. 

* [Diebfiahl.] In der Breifgaffe wurde geflern 
Nachmittag einer Dame ein Portemonnaie mit 6 Mk. 
aus der Taſche gezogen. 

Polizeibericht für den 11. September.] Ver- 
5 51 an en 2 2 wegen Dieb- 

Trunkenheit 12 megen Beiteins, 2 Perfonen wegen] hier. — Kaufmann Friedrich Ernſt Ewald Eberswalde 
. 12 Derfonen wegen Umbertreibens, | und Clara Catharine Molt hier. — Handlungsgehilſe 

Derionen, zum Weitertransport. 2 Obbachleſe. — Max Gnifike und Gertrude Mathilde Schink, geb. 
Gefunden: 2 Schlüfjel, Quittungskarte auf den Ramen | Schmidt, beide hier, — Zimmerpolier Wilhelm Guſtav 
des Arbeiters Otto Koſchnick; am 18. v. M. eine Me- Adolf Eange-Mocker u. Marie Eliſabeth Neubauer hier. 
daille an gelbem Bande, abzuholen aus dem Fundbureau Todesfälle: Frau Eliſabeth Will, geb. Behrend, faft 
der höntel Poligei-Direction. — Berloren: 1 Pom- 63 3. — G. 5. Tiſchlergeſellen Anton Bohomski, 
pabour, enthaltend Portemonnaie mit 4,50 Mh. und 2 N. — T. d. Reſtaurateurs Albert Pieper, faſt 11 M. 
ein Striczeug, abjugeben im Fundbureau der königl. — S. d. Schneidergeſellen Joſef Schmolins hi, 1 3. 7 M. 
Polizeidirection. — S. d. Glaſermeiſters Eduard Thimm, 2 Tage. — 
(Weiteres in der Beilage.) Wittwe Caroline Waak, geb. Freyburger, 67 J. 8 M. 
—kkññ— —ꝓn. 


— — Ehemaliger Bäckermeiſter Alexander Büttner, 
Aus der Provinz. 


J. 5 M. — Maurergeſelle Hermann Schlimm, 32 J. 
— S. d. W eg * 5 * — L. d. 

Eiding, 10. Sept. die Elehtrieitätsgetiengeſell- Arbeiters Feinrich Wolter, S. d. Buchhalters 

ſchaft „Helios“ in Köln hat Erhebungen dert die Stanislaus Floromski, 3 N. — T. d. Arb. Johann 

Waſſerhraft des eberländifhen Kanals in Buchwalde | Kuſſauer, 1 J. — T. d. Arbeiters Johann Bazio, faft 

kan — und 10 2 ne 2 die Umgegend] 4 R. — Unehelich: 1 T. 

nutzbar zu machen. ie verpflichtet fi, das Glekiri- x 8 3 

eitäsroerh tu erbauen und mill bei Abgabe der Arapı | Amtliche 8 Danziger 

die Pferdekraftſtunde mit 12, die der Beleuchtung in o n-Bö 

der Stärke von 12 Normalkerzen mit 2 Pf. berechnen. Pr = örje 


(E. 3te.) von Gonnabend, den 11. Geptember 1887. 
Graudenz, 10. Sept. Eine militäriſche Uebung im | „ur Getreide, SKülfenfrüchte und Oelſaaren werden 
rückenbaun werden die Thorner Picniere bei der 


außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Fährſtelle in Graudenz vom 22. bis 30. September 


ausführen. Die Weichſel wird in der ganzen Breite 
überbrückt wer den. 

Briefen, 9. Sept. Heute Nachmittag brannte die 
Kathe der Accordsleute in 3askocz nieder, wobei leider 
drei Kinder verbrannten und zwei ſchwere Brand- 
wunden erlitten. Die Eltern waren auf dem Felde 
und hatten die Kinder eingeſchloſſen. e 

Stolp, 10. Sept. Zum Wettbewerb für ein Project 

m neuen Rathhausbau auf dem alten Hofpitalarund- 

ük hat die Stadt 6000 Mk. ausgeworfen. Davon 


erhaſchen. Don mehreren herbelellenden Engländern 
erſtand einer, ein Raritätenſammler, den Eigaretien- 
reſt von dem Manne für einige Goldſtücke. 

Kirſchberg, 10. Sept. Das jetzige andauernde 
Regenwetter hat wiederum ein bedrohliches 
Steigen der Gebirgsbäche im Gefolge. 

Wien, 10. Sept. Wie der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Olmütz gemeldet wird, fand in der 
Hohenſtädter Brauerei von Wilhelm Braß u. Co. 
heute früh eine große Keſſelexploſion ftatt, dei 
welcher 11 Perſonen getödtet und viele ver⸗ 
wundet wurden. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Belfaft, 10. Sept. Eine gewaltige Feuersbrunſt 
jerftörte heute früh mehrere große Leinen-Magazine 
mit bedeutenden Dorräthen an Leinenwaaren 
und Garnen. Der Schaden iſt enorm. 


Standesamt vom 11. September. 
Geburten: Büffetier Theodor Unger, S. — Reifender 
Dar Koeth, T. — Glajermeifter Eduard Thimm, S. 
— Arbeiter Hermann Kreft, S. — Schaffner Franz 
Kammhof, T. — Schuhmachermeiſter Rudolph Sattler, 
T. — Sergeant, Hautboift im Fuß-Artillerie-Regiment 
v. Kinderſin (pomm.) Nr. 2 Max Schulze, S. — 
Schloſſergeſelle Herrmann Hiepler, S. — Arbeiter 
Ludwig Triebull, T. — Tapeziergehilfe Joſef Wiegant, 
T. — pr Fat Paul Zink, S. — Unehelich: 
Aufgebote: Reftaurateur Oscar Schützmann und 
Ulrike Emma Albertine Sommer, beide hier. — 
Maurergeſelle Cuſtav Wendt und Franziska Gaf- 
nowski. beide hier. — Fabrikbeſitzer Martin Alfred 
Olto Kraftmeier aus Berlin und Herma v. Amende 
hier. — Arbeiter Otto Ziemann in Slawoſchin und 
Auguſte Kriſtal hier. — Sergeant im Zufartillerie- 
Regiment Nr. 2 Hugo Heinrich Wernicke hier und Anna 
Marie Kunſt in Gröpelingen. — Böttchergefelle Johann 
Beuth hier und Maria Wulf in Zolkemit. — Maſchinen⸗ 
bauer Joſeph Woyck hier und Emma Mathilde Janzen 
zu Oliva. — Arbeiter Hermann Paul Kuguſt Skiba 
und Julianna Thereſe Grſenkowski zu Hochftrieß. 
Heirathen: Kaufmann Boleslaus Antonius So- 
biechowski und Rojalie Hedwig v. Saganowski, beide 


Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 


zerſt 
e preis be. e MR be | 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Dictoria- 
106 M bez. 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 
Al bez. 


Rübien per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
250 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inland. Winter- 
210-245 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 3,80 N bez. 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Danzig, 11. September. 

Getreidemarki. (S. v. Norſtein.) Wetter: 
Temperatur ＋ 120 R. Wind: W. 

Weisen war nur in feineren Qualitäten preis- 
haltend, alle anderen mußten billiger verkauft werden. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt ſtark beſetzt 689 
Gr. 160 M, bunt 716 Gr. 176 M, 745 Gr. Al, 
hellbunt krank 740 Gr. 180 M, hellbunt 737 


immt ſein. 

Königsberg, 10. Sept. In der heute auf dem 
Polizei-Präſidium anberaumten Generalverſammlung 
der Altkatholiken wurden die Vorſchläge des römiſch⸗ 
katholiſchen Kirchenvorſtandes über die Auseinander- 
ſetzung jwiſchen der römiſch - katholifhen Kirchen- 
gemeinde und der zu errichtenden altkatholiſchen 
Parochie angenommen. Der Errichtung der altkatho⸗ 
liſchen Parochie an hieſigem Orte dürften nunmehr 
Hinderniſſe nicht mehr im Wege ſtehen. (K. A. 3.) 

lauch ein Duell !] Zwei Kaufmanns lehrlinge 
gweier bekannten Firmen in Königsberg, fo weiß die 
„Erml. Ztg.“ zu berichten, hatten ſich eines Tages er- 
zürnt. Das Ende vom Liede war, daß der eine von 
ſeinem „Collegen“ mit einer derben Ohrfeige tractirt 
wurde. Dieſe verletzte das Ehrgefühl des Geſchlagenen 
derart. daß er auf Piſtolen Sühne verlangte. Der- 
gangenen Sonntag fanden ſich die Duellanten und 
Secundanten pünktlich im Juditter Walde ein. Als die 
Duellanten die ſcharfgeladenen Mordwaffen in die Hand 


klar. 


- = 1 M, 745 Gr. und 756 Gr. 185 M, 
bekamen, wechſelten fie die Farbe und ſahen einander f ; 7 
mitleidig an. Die Secundanten zählten: 1 — 2 —3— 55 + — x? weiß Bernie 197 2 — 2 


und riſſen aus. Die Schüſſe krachten — zwei Löcher 
in die Luft reißend, und die Duellanten ergriffen die 
Flucht. Damit iſt nun alſo der gekränkten Ehre Genüge 
geschehen. 

End, 9. Sept. [Tamilientragödie.] Zn Monchen 
vergiftete ſich geſtern in ihrer Wohnung in Ab- 
mejenheit ihres Ehemannes die Guts beſitzerfrau 
E;ihabran. Als der Ehemann dieſes vernahm, 
fuhr er nach Eyck, gab hier durch eine schriftliche 
Eingabe an die Staatsanwaltſchaft Kenntniß von 
dem Porfalle, fuhr nach Haufe und vergiftete 
ſich gleichfalls durch Strychnin, nachdem er den 
Tod ſeiner Frau und ſeinen eigenen den Eltern 
telegraphiſch gemeldet hatte. Alle angewandten 
Gegenmittel blieben erfolglos. Die Ezſchabran 
fen Eheieute waren noch jung und erſt jeit drei 
Wochen verheirathet. 


Landwirthſchaftliches. 

» [Ernteergebniffe in Rumänien.] Ueber das 
diesjährige Ernteergebniß liegt aus aſſy folgende 
Nachricht vor: Bei dem in den letzten drei Wochen des 
Monats Auguft anhaltend heißen Wetter konnte der 
Reft der Ernte gut eingebracht werden und der Druſch 
ohne Störung von ſtatten gehen. Das Ergebniß blieb 
aber in Menge und Beſchaffenheit noch hinter den 
ohnehin geringen Erwartungen zurück, 

Weizen, Roggen und Hafer ergaben im allgemeinen 
ſowohl nach Menge als auch nach Beſchaſfenheit eine 
lehr ſchlechte Ernte; der Ertrag der Gerſte iſt der 
Menge nach ein befjerer, hält aber in Bezug auf Be- 
ſchaffenheit mit der vorjährigen Ernte keinen Vergleich 
aus. Braugerſte giebt es nur wenig. Der Mais hat 
war burch die große Dürre fehr gelitten, fieht aber 
trotzdem noch ziemlich gut, fo daß eine gute Mitielernte 
zu erwarten jein dürfte. — Das Ergebniß der Ernte 
wird auf 40—50 Proc. der vor jährigen geſchätzt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 11. Sept. (Tel.) Die Schauſpiel erin 
Nuſcha Butze ift körperlich fo ſchwer leidend, 
daß ihr, wie der „Loh.-Anz.” erfährt, jede 
künſtleriſche Thätigkeit unmöglich ift, 

AKaiſerliche Eigarrenreſte.] die „Köln. 3tg.” 
berichtet von den Katſermanövern auf den Kalcher 
Höhen: Ehe der Kaiſer der Kaiſerin und der 
Königin von Italien entgegenritt, warf er den 
Reft der Cigarette weg; wie eine Heerde Wilder 
ſtürzten die Umſtehenden darauf los, und ein 
Bauersmann war fo alüchlich, das Endchen zu 


753, 764 und 766 Gr. 189 M, fein weiß 769 Gr. 190 
Al, 777 und 793 Gr. 192 M, weiß krank 777 Gr. 
181 M, fein hochbunt glaſig 766 Gr. 188 M, roth 
734 Gr. 175 M, 753 Gr. 178 M, ſtreng roth 740 Gr. 
179 M. 795, 747 u. 753 Gr. 180 M ver Tonne. 

Joggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 
129 M, 703, 714, 720 und 744 Gr. 130 M, 723 Or 
1301/, M. 726, 732 und 738 Gr. 131 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerfte ift gehandelt inländ. 
große 650 Gr. 138 M, kleine 597 Gr. 105 M, rufl. 
zum Tranſit große 650 Gr. 95 M, beſſere 635 Gr. 
110 M, Sutter- 81 M per Tonne. — Hafer inländ, 
123 M per Tonne 2 — Erbſen ruſſ. zum Zranfit 
Bictoria- 106 M per Tonne gehandelt. — Linſen ruſſ. 
zum Tranſit Hellerlinſen 285 M per Tonne 4 — 
Rübjen inländ. 250 M per Tonne gehandelt. — aps 
inländ. 240, 245 M, abfallend 210 M per Tonne bez. 
— Roggenkleie 3,80 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus veränd., contingentirter loco 63,50 M bez., 
nicht contingentirter loco 43,90 M bezahlt. 


Berlin, den 10 Sept. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der direction. 


Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 
ohne Gewähr.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3367 Rinder, 1212 Kälber, 
11 708 Schafe, 8287 Schweine. 


Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 

r Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus gemaſtet, 
höchſten Schlachtwerths. höchſtens 7 Jahre ali 63—70 

; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſiete 58—62 ; mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 56—57 M; 3. i 
genährte jeden Alters B—5 M. — Bullen: 
1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57—60 M; 
. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50—56 M; 3. gering genährte 43—48 M. — Färfen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs, höchſtens 7 Jahre 
alt, 53—54 M; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere 51—52 U; 3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe 49—50 M; 4. gering ge- 
nährte Färjen und Kühe 44—48 M. 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 68—71 M; 2. mittlere Maitkälber 
und gute Gaughälber 63—67 M; 3. geringe Saug- 
kälber 57—62 M; 4. ältere gering genährie Kälber 
(Freſſer) 40—45 M. 

Sale: 1. Maſtiämmer und jüngere Mafthammel 
60-65 M; 2. ältere Maſthammel 54—58 M; 3. mäßig 


Befahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 


genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 48—52 U; 
J. Holſteiner Niederungsſchafe — M; auch pro 
100 Pfund Lebendgewicht 26—33 . 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Tara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raffen und deren Kreu ungen, 

öchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 300 

fund 62—63 M; b) über 300 Pfund lebend (Käfer) 

M; 2. fleiihige Schweine 60-62 M; gering 
ur ra 56—59 M, ferner Sauen und Eber 53— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: Hinter- 
läßt bei ruhigem Geſchäft etwas Ueberſtand. Kälber: 
Handel langjam, es wird Raum ausverkauft. 

Schafe: Schlachtwaare glatt geräumt, Magervieh ca 
5000 Stück; hinterläßt Ueberſtand. 

Schweine: Markt verlief glatt und wurde geräumt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 11. September. 
Crs. v. 10. 


Ces. v. 10. 
Spiritusloco] 48,70 44,40] 1880 Ruffen | 103,10) 103,10 
— — — IA innere 
— — — | rufl. Anl. 94 66,85 66,85 
Petroleum Türk. Adm. - 
per 200 Pfd. — — Anleihe. | 94,50) 94,00 
9% Reihs-A.| 103,40) 103,40] 5% Mexikan.] 90,50 89,50 
3½ do. 108,50 103.506 % do. 95,80 95,10 
37 do. 3750| 87.40 5 Z Anat. Pr.] 92,00 91,50 
4% Conjols 103,50 103,40 Oſtpr. Südb.- 
3½ 1 do. 103,50 103,50 Actien... 102,75 103,40 
3% do. 98,00 88,00 Franzoſ. ult.| 147,50 147,60 
3½ % weſtpr Dortmund- 
Piandor.. | 99,80 100,10) Sronau-Act.| 183,00) 183,30 
do. neue . | 99,90) 99,80 Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawk. A. 83,25 85,30 
Pfandbr.. | 92,70 92,70 do. S.-P. 120,75 121,50 


3½ pm. Pfd. 100,30 100,20 D. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ.] 169.80 170,60 St.-Act. 
Darmſt. BR.| 156,60 156,75] do. St.-Pr. 
Danz. Priv. Karpener 

Bank 39,00 Caurahütte 
Deutſche Bh.“ 208,10 208,25] Allg. Elekt. G. 26 
Disc.-Com. 205.25 206,00 Varz. Pap.-F. 
Dresd. Bank 159,00 159,60 Gr. B. Pferdb. 438,00 441,00 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 170,10 170,35 
ultimo . . 228,25 229,40) Ruſſ. Noten N 
5%ital.Rent.| 94,00) 94,10 Caſſa . . . 217,0 217,05 
3 ital. gar. 5 London kurz 20,385 — 
Eiſenb.-Ob.] 58,50 58.50 London lang 
4% öſt. Gldr.] 105,75 105,50 Marihau. . 
rm. Gold- Peters b. Rur; 216.30 
1 Rente1894 80.20 80,30 Peters b. lang 218,10 214,10 
1 ung. Gdr.] 104,00) 104, 

Privatdiscont 3½. Tendenz: ftil, 

Berlin, 11. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börle. Unter dem Druche von Geſchäftsloſigkeit 
ſetzten Nontanwerthe niedriger ein. Banken lagen 
träge. Credit a Wien gedrücht. Bahnen zumeift 
anregungslos. ortmund - Gronau feſt auf das 
72 780 Mk. im Monat Auguft gegen 
Prinz rel 

73 000 


20.27 — 
216,75 216,70 


Canada 


Spiritus. 

Königsberg, 11. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Sept., loco, nicht contingentirt 44,80 MM, Sept. 
nicht contingentirt — M. Ohtober nicht contin⸗ 
entirt — M, November - März nicht contingen- 
rt 37,00 M Gd. 5 2 


Stromab: 
£. Reich, Wojeczyk, Maus, Kirhaken. 

2 Traften eich. und kieferne Schwellen und Sleeper, 
n, S. Lewin, K. Tennenbaum, Zebrowski, 


— 
Meteorologiſche Depeihe vom 11. Septbr. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung “.) 


Chriſtianſund 772 10 
Kopenhagen 272 |OND Ii wolkenlos] 11 
Stockholm 772 ſtiu — wolkenlos 9 
paranda 7664 4 wolkig 8 
etersburg — — — — — 
Moskau — | — 8 — U 
EorkQueenstown A 
Cherbourg 770 A8 5 wolkig 14 
Helder 773 * 2 wolkenlos] 14 
Sylt 772 ſtil — wolken 1 
Hamburg 712 N 2 heiter 11 
Swinemünde II AA 3 halb bed. | 14 
Neufahrwaſſer 270 9 2 wolkig 14 
Memel 769 ſtill — heiter 13 
Paris 769 N wolkenlos 10 
Münſter De iu — heiter 9 
Karlsruhe 768 * 4 wolkenlos 8 
Wiesbaden 769 |ftil — wolkenlos] 11 
Münden 7167 N 5 bedeckt 10 
Chemnitz 770 fit — Regen 
Berlin 771 Ü heiter 10 
Wien 765 Nm 3 bedeckt 12 
Breslau 7168 RN 2 |bebect 10 
Ji d Ai 765 IND A ſbedecht 12 
Niza 8 759 |D 1 Regen 16 
Zrieft — — — wolkig — 


Scala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht. 
= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 
Ueberſicht der Witterung. 
- Die Witterungsverhältniſſe Europas ſtehen unter 
dem Einfluſſe eines umfangreichen Kochdruckgebietes, 
deſſen Kern über dem nördlichen Nordſeegebiete liegt. 
Die Luftbewegung iſt überall ſchwach, nur am Nord- 
fuße der Alpen wehen friſche nordöſtliche Winde. In 
Deutſchland iſt das Weiter kühl und heiter. In 
Breslau find in 24 Stunden 22, Tlermont 25, Le ſina 
31 Millim. Regen gefallen. Fortdauer der ruhigen. 
heiteren Witterung demnächſt wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


| s| Barom.- 

82 Zberm. ; 

8 8 5 Teiſius. Wind und Wetter. 
11.80 770,8 149 Nr., flau; bewölnt 
1112 773,1 16,3 NNO, klar u. heiter, 


Derantwortii für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
nr er 5 den lohalen — Handels-, Me 
und den übrigen rei aciionellen Inkalt, ſowie den teniheie 
= Klein, beide in Danzig. e b 8 


I y 
TE 
4 4 
5 


— 


—— 8 a 

Familien Nachrichten] J. Merdes, 
— — Weingroßhandlung, 
Die Verlobung unierer 1 Hundegaſſe 19. 


Tochter Johanna mit dem 


Optiker und Mechaniker | Vordeaux⸗ Süd weine, 


Herrn Billn Baul be- N et 

r uns ni er- 
eee Spirituoſen. 
Danzig, im Geptbr. 1897. | Gpecialität: 


Hermann Dauter u. Frau. 5 3 5 n 
Ahein⸗ 1. Moſelweine. 


Eingang fünmntlicher Neuheiten 


franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen Stoffen 
19845) für die 


Herbst- u. Winter-Saison 


jur Anfertigung eleganter und moderner 


Herren- u. Knaben-Garderoben 


nach Maass ıeigt ergebenit an 


Auf das in Nr. 22723 der „Danziger Zeitung“ durch einen 
Berliner Concurrenten erlaffeneInferat, weſches nicht nur beleidigender 
Natur, ſondern auch geeignet ift, unſer gutes Renommé herabzumindern, 
aben wir nunmehr die Klage angeltrengt, Wir fordern hiermit alle 

iejenigen, welche ſich durch das Concurreminſerat . ließen, an 
dem von uns in der Gambrinushalle veranitalteten uſchneidecurſus 
Theil zu nehmen. höflichſt auf, uns entweder mündlich oder ſchriftlich 
Mittheilung zu machen, damit wir neben der ſchwebenden Beleidigungs⸗ 
klage unferen Concurrenten auch für den uns durch fein Inſerat u. 
gefügten Schaden belangen können, (19836 


Hochahhtungsvoll 


geb. Biſchoff. 


gs uw zu u es 


Johanna Dauter, H 3. 5 6 8 70 3. 
Wide Baul, Schiffahrt? amm 6, L M h | Damm 6, Die Direction der Größten Berliner zuſchnelde - Academie 
Verlobte. (19837 N 1. Etage. 0 10 ae IS, 1. Etage. Berlin-Aleganderpia, 
ut) Cs aden in Danzıg: n ode-Magarin für feine Kerren- u: Rnaben - Garderoben. Maurer. 


Rab London: 
SS. „A ea. 11./14. A 1 1 13 : 
SS: !Brunettet ea. 13.115 Dept Mein diesjähriger 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien u. Weisswaaren iit eröffnet 
und findet nicht wie bisher in der 1. Etage, ſondern in den neu 
ausgebauten (1969 


Parterre-Näumlichkeiten ſtatt. 


J. Koenenkamp, 
Langgaſſe Nr. 15. 


Heute Vormittag 12½ 
Uhr eniſchlief fanft nach 
langem ſchweren Leiden 
unjere inniaſt geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und 
Tante, verwütwete Frau 
Kanzleirath (19838 


Therese Zindler 


geb. Petrich. 
Um ſtille Theilnahme 
bittet im Namen der 
Hinterbliebenen 
Konitz Weſtpr., den 10. 
September 1897 
Georg Zindler. 
R in Duder- 
adt. 


ss, de“ cd. 17./19. Sept. 
3 12 Commercial Docks.) 
SS. „Jenny“, ca. 24.26. Septbr. 


Th. Rodenacker. 
Nach Krampitz 


Dampfboot „Grethe“. 
Abfahrt Mattenbuden: 

‚10 4 Bormittags, 

2, A. 6,8 Uhr Nachmittags. 


Th. Poltrock. 


55 Nähmaſchinen 
5 Ueber 13 Millionen 
% fabricirt und verkauft! 


Das Vorſtädtiſchen Graben und Fleiſcher⸗ 
gaſſen-Ecke käuflich erworbene Lager mit 


Papiers, Schreib un 
Zeichnenmaterialien 


habe ich durch größere Einkäufe beſtens ſortirt. 
durch gute Waare und aufmerkſame Bedienung 
werde ich mich bemühen, mir das Dertrauen des 
mich beehrenden Publikums zu erwerben. 

Ich erlaube mir die Bitte mein neues Unter- 
nehmen gütigft zu unterſtützen. 


18831) Hodhakhtungsvoll 


Clara Entz. 


Trinkt 
Tafel-Aquavit 


„Nordlicht“, 


Dänischer Korn. 4 


Unter allen ausgevotenen Nähmaſchinen nehmen die Singer Dans Re. 
für den Hausgebrauch wie auch für alle induſtriellen Swede, durch große Dauer, Vie 
feitigfeit und muſtergültige Conftruction den erſten Rang ein. 


Singer Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger) 
Danzig, Gr. Wollmedergatie 15. 


Filialen: Gibing, Konitz, Thorn, Graudent, Strasburg. «16517 
SETZEN CHEN TEN 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


E Verkaufstelle Danzig 


Vorstädt. Graben 44. 
Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


"MOuIpsRmyueN 
-ziqgog-[8E17u99 S απfs 


Höchster Triumph der Industrie. 


Nach Zoppot und Hela 


ährt * Nr Witterung und ruhiger See am Sonntag, 
en 12. . der Salondampfer „Drache“ Abfahrt 
Uhr früh und 2½ Uhr Nachm. 


Weſterplatte — Zoppot 


Sonntag, den 12. September. Abfahrt Meiterplatte: 8, 10, 
er 5 7 Uhr. Abfahrt Joppot: 9, 11, 2, 4, 6, 8 Uhr. Weitere 
Zourfahrten finden nicht Statt. 


Die Seebäder Weichſelmünde werden Sonntag, den 12. Gep- 
tember, Abends, für dieſe Saiſon geſchloſſen. 

Die Seebäder auf der Weſterplatte und bie Warmbäder ıc. 
daſelbſt bleiben noch bis auf Weiteres geöffnet. 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiſfahrt- und Seebad - fletten 

Geſellſchaft. (19844 


Frauenthor 


Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl. 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote eto. 


„Otto’s neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
Oasmotoren-Fabrik Deutz gebau 


— — 


5 FE 
25 Auctionen: 


Kostenanschläge gratis und franco, 5 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 
3. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. 


Wilhelm⸗Theater. 


Dir. u. Bel. Ause Diener, 
ehe © den 12. September: 


genieur und Chemiker. Gefällige Offerten sub D. 891 a Lehle Intags⸗ orliellg. 


das Beſte aller exiſtirenden fördert die Annoncen-Erpedition von Kaaſenſtein u. Bogler, Zum letzten Male! 


1 Regulir-Füll-Gniterne, MM .die kleinen Länmer. 


B., Königsberg te üͤũ1łö?ñæ————— 

N in allen Größen eingetroffen, Vergungungen. | Kurhaus Loppot. nene * D e 

Matraße, f un it Plüſch, 1 h empfie Sonntag, d. 12. Septbr. 1897: Novität! 3. r Male, Novitätl 
Geſellſchaftshaus 


Kean Shure Heilige Geiſtgaſſe 107. Concert Trilby. 


bit 
„2 birkene Beitge etten, Zelegr.- Adr.: Telephon 
2 8 . sa ierftöcke, 1 Axt, Danzig. ll. Ed. Axt, Nr. 352. 
Schauspiel in 4 Acten von Rich. 
Empfehle unter Leitung des Herrn 


Langgafie Nr. 57—58. (18605 
92 ; Kiehaupt Kaſſenöffn. ch Anf. 7½ Uhr, 
meine S äle Kapellmeiſters . 1 . Tip Uhr. 
zu Hodheiten, Geſellſchaften, Der- 
19586 


Kaſſeneröffnung 4 Uhr. * Tre. im Zunnd 
Anfang 5 Uhr. 


re 
Montag: Drittiehte Vernes. 


einen etc, ( Entree 50 Pfg. Benefiz 
Richard Ehrlichmann. .. Bade-DirecHion. ü Aapelmeitter Schmidt. 
Montag, den 13. September, 10 Uhr Bormitiags, werden Mt Agen 1 A 


die Unterzeichneten im Schuppen J. der Delmühle: Operetten-Novität in 3 Akten 


Freundſchaftl Garten. 


ca. 100 Centner havarirte Delkuchen 1 kreis. ae — ee 
4:7 1 4“ N W. 5 8 8 2442 — J. 
Br 8 eee (19827 = 2 Contert und Speeinlilälen-Bartiellung. Kunlans Wesierplate, 
- 8 5 2 onntag, den 12. September cr.: 

Siegmund con B, Döner, E. G. Olschewski, Lebte Sonntags-Borftellung. Fi how 

. ; Dienftag, den 14. September: REN m 
ermischtes: oh Folel du — . ergaſſe 2/8, ür Little Kät 2 
Ver mischte N nee 9 RE 3 > 8 Benefiz aka te = — Concert. 


insbillete u. e- 
vereins billete u. Dafl heine Giiltigkeit. 


Mittwoch, den 15. September er., Schluß der Gailon: 


Abſchieds-Vorſtellung 


Anfang 4½½ Uhr. 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren entre 30 Pf. 


zu billigiten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


Inserate Größtes Lager compleier Zimmereinrichtungen. Far r 
u Letztes großes Sommernachtsfeſt. „ semeier ARE 
% Theate rzettel“ 19532) Fritz Hillmann. Die Kegelbahn 


im „Wiener Cafe zur 

Börſe“ (18886 

ift noch für einige Abende frei, 
E. Tite, 

Sangenmarkt 9/10. 


b. den, be u f . , / Besen: II Moldenhauer s Blablissement, 


während des chutsmarke) 
. 8 Area Santelöl-Kapseln Sonntag, den 12. September: 
ee m 
Allgemeiner 
her spielend ee et Lunderte Bildun 05 - * erein. 


dB ine Lauren Grosses Concert. 
212 7 7 u 25 Uuftheizung (kein Geheimmittel) 75 u Entree.15 8 — 5 

Expedition der „Danziger Zeitung, Wi et ste Blasen- er re Vereine 

a Patent- IIlarnröhrenleiden ” 7 * 

Ketterhagergaſſe 4. g Ohre! fluss (5 
r e , Fefe zangerheim. 

* be — leichte von Dankschreiben 7 HH = Montag, den 13. tur. er. 
Danziger Lager- u * Behandlung. | | beweisen. uf Heute: Familien Abend. MR 2 


Deichſel-Neunaugen * „ ohne Demon- Flacon Saa Conc 
ell und 1 3 Zlaſchen Aloys k Be 25 ER, tage des > Zu h 2 = en 1 Sonntag: Im ert. Dee en ee 
20 4 — auswechsel- aben in 2138 
TR ge 8 l f bare Rostkörbe. der Löwenapotheke, Lang- Anfang % Uhr. Familien > Abend 
ik j Holl Blumenzwiebeln Scharfer &uss. tadellose| | 3asse,Rathsapotheke.Lan- Obst ir t bunden mit t 
J. Sikorski, . dan tät (sone yermickelung, genmarkt, und Altstädt, Montag: Si-f est. a 5 a 
Vorſtäbt. Graben Nr. 46, in gan: vor üglicher Qualität, |30hervorragendscehong Denen e > Anfang 4 Uhr, t > eier. 
— — —— empfiehlt billig (19864 Modelle, (18764 19968) * = 5 — — Gels. Gäſte haben Zutritt. ntr 


Paul Lenz. Handelsgärxtner, Ueberall Niederlagen. 


Fußboden dieler 3 Schöne ende d. Grohen Gambrinus. en 2 Der Vorſtand⸗ 
b Yanziger Snuerfohl Senfgurken Erstes Garten-Cafè-Restuurunt. jerloren, Gefunden. 
Magdeburger Schnitt, ſowie 


K Ibahn. 38 
ftark, liefert biuisſt (15654 : 5 Sonntag, — 3 er. 1 G chi m 
F. Froese, All, Senigurfen und ee zugeben un gen 1e Großer Illuminations-abend. ir 


i Empfehle meinen freundlichen Garten und Lokalitäten um ange. iſt bei mir gergeſſen. (19865 
eg sn Breipelbeeren — Forftgut mieſelfeld nehmen Familien-Kufenthalt. «19848 Dr. Oehlschläger. 
u. Hobelwer edan. 


Hochſeiten, Geburtstagsfeſten, Vergnügen, Derſammlungen gebe 
J. Sikorski. 
Dorftädt. Graben Rr. a. ...... 


Fir 30 Ml. 


wird ein elegant ſitzender 


Jaguet⸗Anzug 
nach Maaß geliefert 


Langgaſſe 73. 
(1960 


gehobelt und gefpund 
paſſenden Sarge x 301 


die Cokalitäten unentgeltlich Ein guter ee Neht zur Derfügung. Druck und Derlas 


3 
obert Spindler. lee A I. Katemann in Denia 


Beilage zu Nr. 22770 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 11. September 1897 (abend- Ausgabe.) 


Danzig, 11. September. 


* I Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche wurden geſchlachtet: 102 Bullen, 37 Ochſen, 
92 Kühe, 121 Kälber, 451 Schafe, 1 Ziege, 
792 Schweine und 4 Pferde. Don auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 156 Rinder- 
viertel, 27 Kälber, 90 Schafe, 3 Ziegen, 2 ganze 
und 180 halbe Schweine. 

*I Perſonalien beim Militär.] 
Kaſerneninſpector auf Probe in Danzig, 
Kaſerneninſpector auf Probe in Thorn, ſind zu 
Kaſerneninſpectoren ernannt; Lieſtmann, Kaſernen- 
inſpector in Oſterode, nach Wittenberg, Bab uke, 
Kaſerneninſpector in Wittenberg, nach Sſterode ver- 
ſetzt; Kohlmann, Kaſerneninſpector in Düffeldorf, 
nach Dt. Eylau verjeht. 8 

* [Berfjonalien bei der Forſtverwaltung.] Die 
durch Verſetzung des Oberförſters v. Hoff erledigte 
Oberſörſterſtelle Junkerhof iſt dem Oberförſter Rieloff 
vom 1. Oktober d. J. ab übertragen worden. 

* (DJumelendiebftahl.] Aus Karlsbad von geftern 
wird telegraphirt: Die hieſige Polizei erließ einen 
Steckbrief gegen den 32jährigen Dalerian Krauſe aus 
Rehhof (Kreis Stuhm in Weſtpr.), der, unter dem 
Namen Binder gemeldet, des Einbruchsdiebſtahls bei 
dem Juwelier Dobrowsky dringend verdächtig erſcheint. 
Seine Gattin, die ſich mit ihrem Sohn bei ihm be- 
findet, iſt der Mitſchuld dringend verdächtig. 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftüche Poggenpfuhl Nr. 71/72 
von den Tiſchler n Eheleuten an die Schutz- 
mann Neumann'ſchen Eheleute für 24300 Mk.; 
Böttchergaſſe Nr. 21 von den Eigenthümer Beftvater- 
ſchen Eheleuten an die Arbeiter Schidlitzki'ſchen Ehe- 
leute für 18 000 Mk.; Poggenpfuhl Ar. 8 von der 
Wittwe Düring, geb. Rieſe, an das Fräulein Agnes 
Friedrich für 28 200 Nu.; Cangfuhr Blatt 448 von der 
verwittweten Frau Kaſernen-Inſpector Daniel, geb. 
Kalis, an die Schuhmachermeiſter ne Ehe- 
leute für 10 500 Mk.; Gr. Gerbergaſſe Nr. 8 von den 
Schuhmachermeiſter * hu Eheleuten an die 
Schneidermeiſter Pätſch'ſchen Eheleute für 33 000 Mh.; 
Baumgartſchegaſſe Nr. 27 von den Schiffszimmermann 
Thiel'ſchen Eheleuten an die Bureaugehilfe Buchwald- 
ſchen Eheleute für 16 700 MR.; Altes Roß Nr. 1 von 
den Geſchwiſtern Krappitz und den Baggermeiſter 
Thulke'ſchen Eheleuten an die Frau Koge, geb. Falk, 
für 15000 Mk.; Heubude Blatt 44 an den Lehrer 
Samuel Schallenberg für 3000 Mk. Ferner iſt das 
Grundſtück Schlappke Nr. 132 nach dem Tode der 
Frau Bäckermeiſter v. Rosbitzki auf ihren Ehemann 
übergegangen. ; 

* [Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
von der Werberthorwache aus alarmirt, da in der 
Niederung ein mächtiger Feuerſchein ſichtbar war. Da 
das Feuer, weiches denſelben verurſachte, aber zu weit 
zu fein jhien, kehrte die Wehr zurück. — Später 
wurde ein kleiner Schornſteinbrand in dem Kauſe 
Hausthor Nr. 8 durch einen Oberfeuerwehrmann und 
zwei Oberfeuerwehrleute beſeitigt. 


Aus der Provinz. 


W- Oliva, 11. Sept. Unſer lieblicher Waldorr 
dürfte nunmehr in allernächſter Zeit mit elektriſcher 
Beleuchtung verſehen werden. Herr Dittrich, der Be- 
ſitzer von ease, beabſichtigt größere maſchinelle 
Anlagen herzustellen, welche vollſtändig genügen follen, 


Girmann, 
Ohle, 


Drt reſp. einzelne Etabliſſements deſſelben „mit elehtri- 
Plänen haben EN rere größere Geſchäfte, 


darunter auch Thierfelds Hotel etc., bereit erklärt, An- 
ſchluß an die Leitung ju nehmen. 

-e. Zoppot, 10. Sept. Neben den Quellen der alten 
Waſſerleitung iſt in der Nähe der Karpinshi'ſchen 
Brauerei ein zweiter Sammelbrunnen von 210 Cubikm. 
Inhalt gebaut, der dazu beſtimmt iſt, das jetzt beſonders 
während der Nacht ungenutzt abfließende Waſſer auf- 
zunehmen und für Canaliſationszwecke abzugeben. Die 
übrigen Canaliſationsarbeiten ſind während der Saiſon 
nach dem Rieſelfelde verlegt worden, wo jetzt eiwa 
150 Mann beſchäftigt ſind, das Strandland zu ebenen 
und die erforderlichen Gräben herzuſtellen. Nach Be- 
endigung der Saiſon ſollen die Rohrlegungen im Orte 
wieder aufgenommen und beendigt werden. = 

(=) Eulm, 10. Sept. Heute haben die ſtädtiſchen 
Behörden nach vorangegangener Berathung mit Herrn 
Regierungs- Aſſeſſor Dr. Jui die Lehrergehälter, 
weiche nach dem neuen Befoldungsgefeß aus Grund- 
gehalt, Alterszulage und Miethsentſchädigung beſtehen 
ſollen, wie folgt feſtgeſetzt: Rectoren empfangen 1800 
Mark Grundgehalt, 1 Nn. Alterszulagen und 
450 Mk. Wohnungsgeld, als Höchſtgehalt 3600 Mk.; 
Lehrer 1100, 150 und 300 Mk., als Höchſtgehalt 
2750 Mk.; Lehrerinnen 800, 100 und 200 Mk., als 
Höchſtgehalt 1900 Mk. Diejer von der Verſammlung 
einſtimmig gefaßte Beſchluß ging über die Bejoldungs- 


ſätze der königl. Regierung hinaus, die nur 
diejenigen der dritten Klaſſe in Ausficht ge- 
nommen hatte. — Frau Hauptmann Freitag, 


die im Mai d. J. in Wiesbaden verſtorben iſt, hat der 
Stadt Culm ein Kapital von 10000 Mk. für Zweche 
der Volks- und Suppenküche vermacht. Die Ver- 
ſtorbene, die in Culm vor 10—15 Jahren mit ihrem 
Gatten, der hier in Garniſon ſtand, wohnte, hat 
unſer freundliches Städtchen nicht vergeſſen und ſich 
ee e eee eee FEED TA ET ET RE 


Feuilleton. 


Publikum, Kritiker und Künſtler. 
3) Don W. 8. 


Der durchaus moderne Charakter der Dresdener 
Ausftellung gegenüber der Berliner fällt auf den 
erſten Blick in die Augen. Bilder alten Stils ſind 
dort faſt gar nicht zu finden, aber auch ſehr wenig 
Mittelmäßiges und Dilettantiſches, das nur den 
Zweck hat, die Wände zu decken, woran der 
Berliner Kunſttempel am Lehrter Bahnhof noch 
zu reich iſt. Die Dresdener konnten eine größere 
Auswahl treffen, und die kleineren Lichter am 
internationalen Kunſthimmel fanden keinen Zu- 
tritt. die Bedeutung der Berliner Ausſtellung 
ſtützte ſich diesmal auf die Separatausſtellungen 
erleſener Werke und Studien von Dillegas, 
Benlliure, Becher, Männchen, Liebermann, 
des tüchtigen Frieje mit dem Dielmaler Dett- 
mann und anderer. 

Bisher hat es in Deutſchland keine internatio- 
nale Ausſtellung gegeben, die in dem Grade und 
Umfang der Kunſt der neuen Richtung einen 
Sammelpunkt darbot, wie diesmal die Dresdener. 
So iſt ſie ſehr lehrreich und wohl dazu geeignet, 
uns einen Einblick in die künſtleriſche Höhe 
unſerer Zeit zu verſchaffen. Wer nur die Jahres- 
ausſtellungen der Kunſtvereine in den Provinzial- 
hauptſtädten kennt, kann keine richtige Vorſtellung 
von den Leiſtungen der Kunſt der Gegenwart 
beſitzen. Was nach dem armen Oſten kommt, 
das ſind meiſt nicht die beſten und ausgereifteſten 


* 


gere an 


durch das Legat ein dauerndes Andenken geſichert. — 
Am 15. d. Mts, feiert das hieſige evangeliſche Waiſen⸗ 
en das Zöjährige Jubiläum und wird der Herr 
berpräſident der Provinz mit Gemahlin zur Feit- 
feier erſcheinen. Nach den getroffenen Dispoſitionen 
wird der Herr Oberpräſident die ſtädtiſche Anaben- 
ſchule, die v. Scheve'ſche Mädchenſchule, die Gymnaſien, 
die Köcherl-Brauerei, die Faßreifenfabrik von Rohle- 
mann und die a Eiſengießerei beſuchen und 
Nachmittags von den Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten-Verſammlung begrüßt werden. 
r. Schwetz, 10. Sept. Kerr Poſtſecretär Prodehl 
in Danzig hat ſeine Brauerei hier an den Braumeiſter 
Hrn. Froſt für 103000 Mk. verkauft. — Dem Pfarrer 
rn. Wendt in Grutſchno ift vom 1. Oktober ab eine 
farrei in der Provinz Pommern übertragen worden. 
Thorn, 10. Sept. Herr Rittergutsbeſitzer von 
Mondrzejewski hat auf ſeinem Gute im Kreiſe Thorn 
eine Soolquelle erſchloſſen, eine Badeeinrichtung ge⸗ 
ſchaffen und dieſelbe dem Publikum zugänglich gemacht. 
Die Soolquelle liegt ganz nahe der Weichſel. (Th. O. 3.) 
———— 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs nachrichten. 

Stettin, 10. Sept. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große“, bei dem während der letzten Nacht und 
bis heute Vormittag 10 Uhr ſämmtliche Schlepp⸗ 
dampfer in Thätigkeif waren, iſt bis jetzt im Ganzen 
wenig über Meter vorwärts gekommen. Trotz 
aller Anſtrengungen bewegt ſich aber der Dampfer nur 
Zoll für Zoll langſam vorwärts. Der „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ liegt jetzt an der Oſtſeite der Kaiſerfahrt, 
fo daß die Schiffe an der Weſtſeite den Dampfer zu 
paffiren haben. 

Ringhjöbing, 8. Sept. Am Sonntag iſt in der 
Kauvig eine Zlajche angetrieben, die einen kleinen Zettel 
mit folgender, in deutſcher Sprache geſchriebener Mel- 
dung enthielt: „Lootſenſchooner „Geeſtemünde“ finkt 
auf den Nordergründen 24. 12. 94. Harms, Lootſen- 
gehilfe. Gott ſei mir Sünder gnädig. Amen!“ (Der 
Lootſenſchooner „Geeſtemünde“ wurde Ende Dezember 
1894, nachdem er vier von feiner aus ſechs Mann be- 
ftehenden Beſatzung verloren hatte, in wrackem Zu- 
ſtande in Cuxhaven eingebracht.) 

Seeſtemünde, 10. Sept. (Tel.) Die letzten Stürme 
haben zahlreiche Seeſchäden verurſacht. So gerielh 
der däniſche Kahn „Wilhelmine Sophie“ an der 
ütiſchen Hüfte in Geenoth; die aus vier Mann be- 

ehende Beſatzung wurde von dem deutſchen Fiſch⸗ 
dampfer „Friedrich“ gerettet und hier gelandet. der 
deutſche Jiſchdampfer „Mainz“ traf die norwegiſche 
Brigg „Emma“, von Sundsvall nach Poole beftimmt, 
in der Nordſee voll Waſſer, nahm ihre Nannſchaft an 
Borb und ſchleppte das Schiff nach Nordenham ein. 

London, 10. Sept. (Tel.) Eine bei Lloyds einge⸗ 
gangene Meldung von der Signalſtation Bult of Lewis 
beſagt: Der Kopenhagener Dampfer „Island“ be- 
richtet, er habe am Sonntag Morgen unter 52 Grad 
36 Min. nördlicher Breite und 33 Grad 54 Min. 
— Zange 285 8 122 n . 

U ebrochenem aft angetroffen; er habe 
ss "Gircaffia” ewa 100 Dat a er 


Folge hohen Geeganges das Schlepptau geriſſen. Geit- 


dem habe er von der „Circaſſia“, auf weicher ſich 
ſämmtliche Paſſagiere befinden, nichts gehört. 


ara Beh 
durch den Rahketenapparat gereitet. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Am 11. Sept. Inländiſch 41 Waggons: 1 Gerſte, 
1 Hafer, 10 Roggen, 29 Weizen. Ausländifch 
16 Waggons: 1 Erbſen, 8 Gerjte, 4 Kleie, 2 Linſen, 
1 Rübjaaten, SEE 


Wochenſchau vom Danziger 
Getreidemarkt. 


Danzig, 11. Sept. 1897. 
(Bor der Börſe.) 

Nach Sturm und Regen ſcheint ſich das Wetter der 
Kartoffel- und Rübenernte günftiger zu geftalten. Ein 
Witzbold berichtet, daß Gott Jupiter feinem Reichs- 
Ranzler Pluvius Falbus mit Entlaſſung gedroht, wenn 
er nicht beſſeres Wetter macht, Jupiter will keine 
weiteren Klagen der geplagten Erdenbewohner über 
ſchlechte Ernten hören. In England hat die Ernte 
aller Getreidearten durch die naſſe Witterung der 
letzten Wochen ſehr gelitten, in Schottland und Ghandi- 
navien hat die Ernte begonnen. Dieſe beiden Länder 
ernten am ſpäteſten in Europa. Irland beſtellt nur 
20 722 Hectar mit Weizen, gegen 475 714 Hectar mit 
Hafer und 274 292 mit Kartoffeln. Die Kaferernte ſoll 
ehr ſchlecht, die Kartoffel eine vollſtändige Mißernte 
ein, jo daß das Land vor einer Calamität fteht, 
wie fie ſeit 1847 nicht dageweſen. Frankreichs 
Landwirthe find mit dem Erdruſch ſehr unzu- 
frieden, er bleibt hinter jeder Erwartung zurück. Der 
Weizenertrag wird jetzt 6 360 000 To. angegeben, in 
nachfolgendem Aufgeſtell iſt er noch mit 7200000 To. 
geſchäzt. Serbien will 175 000 To. Weizen gegen 


sminde ge- 
‚8 Mann, 


Werte der Neueren, und was ſich dahin von der 
fremdländiſchen Kunſt verliert, iſt fo zu ſagen nur 
Jallobſt. Die beſten Bilder bleiben auf den großen 
Kunſtmärkten, bei uns iſt der Verkauf bedeutender 
moderner Gemälde allein ſchon des hohen Preifes 
wegen ganz ausſichtslos. 

Eine Eigenart der Dresdener Ausſtellung iſt 
die künſtleriſche Ausſtattung der Räume, mit der 
ſich in Berlin nur der Liebermannſalon ver- 
gleichen läßt. Jeder Saal paßt ſich in Farbe 
und Ausſchmückung feinen Bildern an. Das 
Auge findet Abwechſelung und Nuhepunkte an 
den kunſigewerblichen Gegenſtänden, die an den 
Wänden aufgeſtellt ſind. Man ſchreitet durch 
Wohnräume, die eine Pariſer Firma in ganz 
eigenartigem luxuriöſen Geſchmack eingerichtet 
hat, ein ſtilvoller zinnoberrother Leſeſaal ladet 
mit ſeinen Zeitſchriften zum Ausruhen ein. So 
ift reiche, anregende Abwechſelung geſchaffen. Das 
Eigenartigfte iſt die Ghulpturenhalle, ein kunit- 
voller Gartenraum von hoher, maleriſcher Wir- 
kung: das Roth der Gänge im Gegenſatz zum 
Gaftgrün der Rajenflähen, dunkle Büſche, Blatt- 
pflanzen und Blumen, dazwiſchen leuchten die 
weißen Marmorſtatuen hervor; in der Mitte er- 
hebt ſich ein plätſchernder Brunnen, ein herrliches 
Kunſtwerk. 

Unter der Künſtlerſchaft hat der Belgier 
Meunier die eigenartigfte Phyſiognomie, er iſt 
auch am ſtärkſten vertreten. Seine Ausſtellung 
umfaßt einen langen Saal voll Bildhauerarbeiten 
in Gyps und Bronze, voll Paſtelle und Gemälde. 
Es ſind lauter Scenen aus dem belglſchen 
Kohlen- und Induſtriegebiet, die man an ſich für 
künſtleriſche Darftellung gan, ungeeignet halten 


) tring, 8. Sept. Die Brigg „Hull“ aus Arenbal, 
von et Halle an P hehlen nadı Srebrih shavn, iſt 


382 000 im vorigen Jahr geerntet haben. Rumänien 
ebenfalls nur 60 Procent vorjährigen Ertrages. Aus 
Rußland lauten die Nachrichten ungünſtiger; wenn man 
alle Berichte zufammenfieili. ſcheint der Weſten (Beß⸗ 
arabien, Wolhynien, Polen und die Oſtſeeprovinzen) 
eine mittlere Weizenernte gemacht zu haben, die flachen 
Lande der Stromgebiete von Dnjesr, Don, Wolga eine 
Ernte unter mittel, die höher gelegenen Gegenden 
dieſes Gebietes eine etwas beſſere, ebenſo Nordrüßland 
bei ſeinem geringen Weifenanbau. In Sibirien 
hat wegen anhaltender Hitze Weizen geringſten Ertrag 
geliefert. Bon Roggen wird das ganze Reich eine 
Ernte ziemlich mittel gemacht haben; Hafer und Gerſte 
haben befjer geſchüttei. Wenn ein ſchwediſcher Conſul 
berichtet, daß im Innern Rußlands ein Nothſtand wie 
1891/92 wahrſcheinlich, und wenn aus dem Aursker 
Bezirk gemeldet wird, daß Bauern von der Regierung 
Saatkorn verlangen, jo dürften dieſe Angaben auf 
lokalen Thatſachen beruhen, welche nicht zu verall- 
gemeinern ſind. In Amerika erwartet man, daß der 
kommende Regierungsbericht die Ernteausſichten des 
Sommerweizens weſentlich reduciren wird, trotzdem 
behaupten viele Gtatiftiker, daß eine Ernte von 
15 Millionen Tonnen wahrſcheinlich bleibt; ſie führen 
an, daß in den letzten Jahren der Regierungsbericht 
ſtetig hinter dem Reſultat zurückgeblieben iſt. Indien 
777 am 19. Auguſt, daß die Provinzen nördlich 

adras mit Ausnahme Dekaus gute Ausſichten haben, 
Pennal hat ſpäten Regen, 

Engliſche Blätter bringen Zuſammenſtellungen der 
Weizenernte und des Bedarfs, dieſe werden für Europa 
angegeben: 


300 5 1896 
ahres- in- 
bedarf ſchätzung Ernten 
England . . . 6330000 1 420 000 1 581 000 
Frankreich 9 600 000 200 9 164 000 
Rußland 7600 000 9 000 000 10 868 000 
Oeſterreich . 4800 000 3 700 000 4909000 
Donauländer, Türkei 2 400 000 3 120 000 4719 000 
Italien 3850 000 2 920 000 3606 000 
Deutſchland . . 4 300 000 2 900 000 3 008 000 
Spanien, Portugal 3 230 000 3 250 000 2 290 000 
Skandinavien 470 000 250 000 218 060 
Belgien, Holland . 1970000 700 000 710 000 
Griechenland, 
Schweiz ee. 850000 240 000 295 000 
45 400 000 34700000 41 362 000 
nothwendig. Import 10 700 000 4 038 000 
— — — 
Jahres bed. 45 400 000 To. 


Die höchſten und niedrigſten Preiſe für Dezember- 


Weizen in 7 waren: 
1896 114—143 M, 1893 91— 99 M, 


heutiger Preis 144 „ 
Argentinien hat 3 
1896/97 48 200 To., 1894/95 1001000 To., 
1895/96 503 000 „ 


1893/94 1655 000 „ 
1892/93 1020000 „ 
Juli 1896/97 37 000 To., 1895/96 135 653 To., 
Juli 1894/95 78 581 To. 
Es iſt ein Naturgeſetz, daß theure Preiſe den Conſum 
einſchränken, den Bedarf verkleinern, den Export ver- 
2 —— In billigen Jahren wird geringer Weizen zu 
Su erzwechen verwendet, in theuren Jahren geſchieht 
dieſes ſicher nicht, es wird im Gegentheil eher anderes 
Getreide als Beimiſchung bei Weizenvermahlung ver- 
wandt. Dieſes wird bei Berechnung des europäiſchen 


Bedarfes und der Verſorgung deſſelben nicht zu über- 


Een kein und vorausgeſetzt, daß 1) die 3 g 


nicht geringer als ſie bisher angenommen, 
2) Argentinien, Chili und dann Indien aus nächſter 
Ernte Januar-März 1898 erportfähig find, und endlich 
3) die europäiſche Ernte 1 eine frühe iſt, ſcheint 
eine Deckung des Bedarfes mit Zuhilfenahme der 
etzigen, wenn auch kleinen, Beſtände nicht nur möglich, 
ondern ſicher. 
Die Weltbeftände von Weizen am 1. Sept. werden 
angegeben 


in Europa in Amerika zuſammen 
1897 950 000 To. 650 000 To. 1600000 To. 
1896 1 095 000 „„ 1666 000 „ 2761000 „ 
1895 2087000 „ 1463 000 „ 3550000 „ 
1894 1964 000 „ 240000 „ 3364000 „, 
1893 2334600 „ 192000 „ 4254 7 
1892 2018000 „ 1264000 „ 3 282 000 „ 
1891 1855000 — 775000 „ 2630000 „ 


Lieferungsqualitäten Oktober / Dezember notirten 


2. Woche gegen 
Septbr. Vorwoche 
1897 1896 1895 1894 1893 
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 
in Berlin „ 188 + 1 146 187 187 151 
in Wien. „ 207 + 7121 114 .106 124 
in Paris. . 234 + 4 1499 150 146 171 
in Amſterdam 157 + 3 105 100 95 113 
in Liverpool 175 ＋ 9 115 110 100 123 
in Newnork 161 + 7 101 101 96 118 


In Amerika ſtiegen nach kleinen Schwankungen Preiſe 
bis 7 M. Loco Weizen koſtete Newnork 164 M, 
September 161 M. Dezember 157 M. Als Grund 
wird angegeben, die in der Gtatiftik Donnerftag ge · 
gebene Abnahme der ſichtbaren Beſtände, der anhal- 
tende große Derladungsbedarf, dann geringerer Ertrag 
des Sommerweizens. England hat letzte Woche 
72 900 To. importirt, 32 500 To. haben die Farmer 
geliefert und 11000 To. haben wieder den kleinſten 


ſollte, Nur ſchwer kann man ſich in dieſe fremde 
Melt der Arbeit hineinverſetzen und zu reinem 
künſtleriſchen Genuß gelangen. Und doch muß 
man hier erkennen, daß das ſchöpferiſche Talent 
voll männlicher Energie auch das ſcheinbar 
Unmögliche zwingt: Fähigkeiten des Geiſtes, der 
Phantafie, des Willens ſind das Entſcheidende; 
vielſeitige Kraft und Schärfe der Beobachtung 
müſſen ſich vereinen mit Tiefe und Wahrheit der 
poetiſchen Empfindung. 

Eine ungewöhnlich reiche Zahl großer und 
kleiner Medaillen lockte diesmal die Aünftlerfchaft 
nach dem Elbflorenz. In der Medaillenver- 
theilung und bei den Anhäufen der Staatsgalerien 
erſcheint dem Laienverſtand manches räthſelhaft 
und übereilt. 

Das Ungewöhnliche im Stoff und in der Mal- 
weiſe, die ausſchweifende und geniale Kühnheit 
der maleriſchen Behandlung ſcheint oft der an- 
Nehende Beweggrund geweſen zu ſein. das ge- 
fällt manchem nicht. Derſpricht man ſich davon 
eine geſunde Einwirkung auf den jungen Künſtler- 
nachwuchs, der an ſich ſchon der Senſations- 
haſcherei und Originalitätsſucht zuneigt und mit 
allerlei tollen Bockſprüngen die Bahnen der 
Tradition und gemifjenbaften Schulung zu ver- 
laſſen ftrebi? Da wurde uns ein reizendes 
Geſchichichen erzählt. Ein hoher Herr ſpricht dem 
alten König von Sachſen ehrlich ſeine Abneigung 
vor der Eigenart moderner Kunſtwerke aus. Der 
König erwidert ihm flüſternd: „Ja, wiſſen Sie, 
He gefallen fie auch nicht, darf 's aber nicht 
agen.“ 

Die neue Malerei hat in Dresden den ent- 
ſcheidenden Sieg erfochten, ſie hat dort fortan 


Beſtänden entnommen werden müſſen. In Livffposs 
find Beſtände ſeit 1866 nie fo klein geweſen wie jet 
und damals war der Weizenpreis 299 M. Da Zrank- 
reich nicht nur gekaufte Ladungen aufzunehmen ſcheint. 
ſondern durch erhöhte Preiſe neue Anſchaffungen erftrebt, 
it fi England mehr und mehr bewußt geworden, 
daß es ſich die nöthige Zufuhr nur durch Ueberbietung 
Frankreichs ſichern kann, es erhöhte Preiſe 5—7 M. 
Frankreich war ſehr feſt, an den Landmärkten war 
wenig Angebot, da Landwirthe bei dem ſchlechten 
Erdruſch noch höhere Preiſe erwarten. Belgien und 
ee war ungeachtet reichlicher Zufuhr ſteigend. 
ußland hat letzte Woche große Abladungen gemacht 

92 To. Weizen, To. Gerſte, 

28 500 To. Roggen, 19 000 To. Hafer. 

Wie im vorigen Bericht bemerkt, war das Reich bei 
zurückgehenden Preiſen mit Angeboten herausgekommen, 
es hat dieſe zurückgezogen, als die Märkte ſich wieder 
befeftigten, die Tendenz eine fteigende wurde. Nach 
dem Urtheil von Kennern ruſſiſcher Verhältniſſe 
gaben viele der größten Grundbeſitzer noch große 
Quanta alten Weizens letzter und früherer Ernten ab- 
zugeben, fie halten auf hohe Preiſe. Bon neuer Ernte 
wird wenig Waare angeboten und was angeboten 
wird, nehmen die ruſſiſchen Mühlen auf. Aus dem 
ganzen Weichſeldiſtrict dürfte per Waſſer bis jetzt nichts 
nach Deutſchland verladen ſein. 

In Deutſchland war das Geſchäft nicht umfangreich, 
Mühlen haben ſich mäßig verſorgt und ſcheinen abzu⸗ 
warten, über kleinen Abſatz klagend. Trotzdem fanden 
gute, möglichſt geſunde Weizen beſten Verkauf zu 
ſteigenden Preiſen, während ausgewachſene Waare 
überall ſchwer verkäuflich war. An hiefiger Börfe 
blieben inländiſche Zufuhren gut und wurden beſſere 
Weizen 2—3 M höher bezahlt, Roggen ebenfalls 
theurer, Gerſte in Brauwaare bleibt fehlend, Hafer 
war flau. 

— — —ñ N ——r**öð! ⁵˙—ñůͤ 81 
Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 10. Sept. Getreidemarkı. Weizen ioce 
* — holſteiniſcher locs 175—186. — Roggen 
feſter, meclenburger loco 136 — 150, ruſſiſcher loco 
ſeſt. 105,00. — Mais 98. — Hafer ff. — 
Gerſte feſt. — Nübsl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Sept.-Oktbr. 20% Br., per 
Oktober-November 20¾ Br., per November-Dezbr. 
20¼ Br., per Dezember-Januar 20% Br. — Kaffer 
ruhig. Umſatz 3000 Sach. — Detroleum matt, 
Siandard white laco 4,85 Br. — Bewölkt. 

Wien, 10. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Herb 
12,060 Gb., 12,08 Br., per Frühjahr 12,0 Gd., 12,07 Br. 
— Roggen per Herbit 8,72 Gd., 8,7 Br., do. per 
Frühjahr 8,96 Gd. 8,98 Br. — Mais per Gept.- 
Ohtbr. 5.30 Gd., 5,32 Br. — Hafer per 1 6,35 
Gd., 6,36 Br., per Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 Br. 

Bien, 10. Sept. (Schluß Eourje., Defterr. 37 2 
Bapierr, 102,30, öfterr. Silberr. 102,30, öſterr. Goldr. 
124,50, öſterr. Aronenr. 101,60, ungar. Boldr. 122,35, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,85, Defter. 60 Looſe 145,75, 
türkiſche Cooſe 65,10, Länderbank 234,25, öfter- 
reichiſche Creditb. 365,50, Unionbank 299,00, ungar. 
Ereditbank 395,00, Wiener Bankverein 256,75, Wiener 
Nordbahn 266, Buſchtiehradr. 573,00, Elbethalb. 257. 


Ferd. Nerdb. 3410, öſterreichiſche Staatsbahn 348,00, 
Lemberg -Cernowi 285.00, Lombarden 87,00, 
Nordweſtbahn ‚00, Pardubitzer 210,50, Alp. 


Montan. 137,40, Tabak-Act. 159,00, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,80, Pariſer 


Dechſel 47,52%, Napoleons 9,52, Marknoten 58,75, 
(469% 111,60. 


ruſſiſche Banknoten 1.27¾., Bulgar. (1892) 
Brüxer 296,900, Tramway 458. f 
Amfterdam, 10. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per November 227, per Mär; 228, 
per Mai 2 — Roggen loco feſt, do. auf Termine 
Der Mai 130. . Nübel bees 50, er Jerbf 12 
per Mai: 130. — oco 30, er 1 
do. per Mai 29. er Ir 
Antwerpen, 10. Gept, (Getreidemarkt.) Weizen 
feft. Roggen ruhig. Hafer behpt. Gerſte feſt. 
Paris, 10. Sept. Getreidemarkt. 


— Mehl ruhig, per Geptbr. 61,20, 


ruhig, per Ohtbr. 60,25, per 
Nov.-Dez. 60,50, per Januar-April 61,00. — Spiritus 
bhpt., per Sept. 40,00, per Ohtbr. 39,25, per Nov. 
Dezember 38,75, per Januar-April 39,00. — Wetter: 
Schön 


Paris, 10. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,32, 5% alien, Rente 94,35, 3% portug. Rente 
22,10, 4% Rumänen 96 91,10, 4% Ruſſen 89 103,50, 
4% Rufen von 1894 67,00, 31% RNuſſen- 
Anleihe 101,90, 3% Ruſſen 96 95,55, 4% ſpan. äußere 
Anleihe 621/;, convertirte Türken 23,02, Türken Looſe 
119,50, 4% türkiſche Prioritäts - Obligationen 1890 
466,00, Türk. Tabak 340, Meridionalbahn 683,00, 
Oeſt. Staatsbahn 744, Comb, 197, B. de France 3730, 
Banque de Paris 867,00, B. Ottomane 610, Debeers 
721, Lagl. Eſtats. 108,00, Rio Zinto-Actien 598,00, 
Robinjon- Actien 206,50, Suezkanal Actien 3260, 
Privatdiscont 17/5, Wechſel Amſterdam kur; 206,06, 
Wechſel a. deutſche Plätze 1221/,, Wechſel a, Italien 5, 
Wechſel Condon kurz 25,19, Cheg. a. London 25,201/,, 
Cheq. Madrid kurz 377,00, Cheq. Wien kur; 208,50, 
Huanchaca 45,50. 

London, 10. Sept. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Schön. 


— 


die Kerrſchaft erlangt. Das iſt das Kennzeichen 
der diesjährigen Ausftellung. 
Auch unſere Nationalgalerie in Berlin hat be- 
reits ihre Marmorhallen der jungen Muſe ge- 
geöffnet, leider nur nicht mii den beſten und 
werthvollſten Kunſtwerken, die doch dort aus- 
ſchließlich ihre Heimſtätte finden ſollten. Steigen wir 
letzt um Oberlichtſaal hin auf, ſo fällt auf der Gtaffelel 
ein merkwürdiges Bild in die Augen. Eine dame 
ſitzt auf einer grünen Gartenbank, ein Herr 
beugt ſich zu ihr aus grünem Buſchwerk hinüber, 
Kein tieferer Ausdruck, keine Anmuth, nicht 
einmal Feinheit des Lufttones, den ſonſt 
doch die Modernen meiſterhaft zu behandeln 
verftehen! Bewundernswerth bleibt nur das brutale 
Schwelgen in Schweinfurter Grün und die Breite 
der Pinſelführung. da wünſchte wohl mancher, 
die apokalyptiſchen Reiter vom großen Cornelius- 
carton würden in ftiller Nacht lebendig und 
göſſen die Schalen des Jornes über den Wechſel- 
balg in Schweinfurter Grün — und über Herrn 
v. Tſchudi. Seitdem der neue director der 
Nationalgalerie dort das Regiment mit feſter 
Hand führt, hat er jofort ſeine Freundſchaft mit 
der jugendlichen Muje der Modernen offenbart 
und zugleich feine gegenſätzliche Stellung zu feinem 
Dorgänger gekennzeichnet, der jetzt aus Der- 
zweiflung und Liebe zur Kunſt Reiſender für 
Deldrucbilder geworden iſt. Ja, die Jugend 
ſchießt in Sturm und Drang über das Ziel hin- 
aus, aber auch das Alter in Groll und Der- 
bitterung iſt blind gegenüber dem Guten und 
Neuen, das neben dem Uebertriebenen und Rohen 
in gährendem Ueberſchwang die Kunſt des ſogen. 
pleindir geſchaffen hat, (Schluß folgt.) 


London, 10. Sept. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Markt feſt, Geifinungeprsilg Käufer reſervirt. Stadt- 


mehl 33—36 8 5 

London, 10. Sept (Schlußcsurſe.) Engliſche 2¾ X 
Conſols 111, üaltenifhe 5 1 Rente 93½, Lom- 
barden 8, 3% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 104%, 
conv. Türken 227, 4 ungariſche Goldrente 
103, 4% Spanier 927½ 3½ Ae gypter 103, 
34 uniic, Aegupter 107½, 4½ — Zeib,-Anleihe 


105 6% conſ. Mexikaner 95½¼, Neue 93. Mexik. 
913/, Ottomb. 143/,, de Beers neue 281/,, Rio Tinto 
233/,, 3½ Rupees 63%, 6% fund. argent. Anleihe 
87, 5% argent. Goldanleihe 893/, 4½ 1 äußere Arg. 
63, 3% Reichs-Anleihe 97½¼, griech. 81. Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 36½, 4 Griechen 89. 27, braſ. 89 er 
Anleihe 67⅛, Platzdisc. 2, Silber 25, 5% CThineſen 
1001/5, Canada- Bacific 767/5, Centr.-Paciſic 14%, Denver 
Rio Prefered 50%/,, Louisville und Naſhville 6%, 
Chicago Milwauk. 1041/, Norf. Welt Pref. neue 45, 
North. Pac. 561/,. Newy. Ontario 18/4, Union Pacific 
191/,, Anatolier 901/,, Anaconda 63/g,. Incandescent 2. 

Liverpool, 10. Sept. Getreidemarkt. Weizen 1 d. 
höher, Mais ruhig, aber ſtetig. — Schön. ! 

Chicago, 9. Sept. Weizen anfangs fallend in Folge 
ſchwächerer auläniſcher Märkte, dann fortwährend 
fleigend in Jolge ausgedehnter Exporinachfrage und 
ungünſtiger Ernteberichte. Schluß feſt. 

Mais verlief in Folge ſchlechter Ernteberichte und 
Deckungen in feſter Haltung. Schluß behauptet. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 10. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 762 Gr. 188, 770 Gr. 190, 
787 Gr. 192 M bez., bunter 756 Gr. 186 M bez., 
rother 770 Gr. 190, 788 Gr. Sommer- 190, ruf. 
754 Gr. 152 UH bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
702—732 Gr. vom Boden 129,50 M per 714 Gr. bez. 


Noggenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 
76,50 Al bez. 
Stettin, 10. Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
ur nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 44, 
er 


von geftern 


Kaffee 

Hamburg, 10. Sept. Kaffee. (Nachminags-Bericht.) 
Sood average Santos per Septbr. 33,50, per Dezbr. 
34,50, per Mär: 35,00, per Mai 35,00, 

Amfterdam, 10. Sept. Java-Hafjee good ordinary 46. 

Hare, 10. Sept. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 40,50, per Dezember 41,00, per März 
41,75. Nuhig. 

Zucker. 

Magdeburg. 10. Sept. Nachproducte excl. 75% Rende- 
ment 7,50 — 8,25. Ruhig. Brodraffinade L 23,75. 
Gem. Brodraffinade mit Jaß 23,50. Gem. Melis I. 
mit Zap 22,87½. Feſt. Nohzucher I. Product 
Zranfiio f. a. B. Hamburg per Sept. 9,00 Gd., 
9,05 Br., per Oktbr. 9,02 ½ G8., 9,07½ Br., per Nov. 
Dez. 9.07½ bez. und Br., per Januar-Mär; 9,27½ 

. 9,30 Br., per April-Mai 9,45 Gd., 9,47 ½ 
Br. Schwächer. 

Wochenumſat im Rohzuckergeſchäft 40 000 Ctr. 

Magdeburg, 10. Sept. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reip. 
80—820 Brig ohne Tonne M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
430 Be, (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 


Rohjucker. Die Stimmung an unſerem Rohzucer- 
markte war in der vergangenen cd Sn an- 
fangs eine ruhig-ſtetige, und die angebotenen Partien 
wurden zu voll behaupteten Preiſen ſeitens der in- 
ländiſchen Raffinerien aus dem Markte genommen. 
Im weiteren Verlaufe fteigerte ſich das Intereſſe für 


Lieferungswaare ein Stillſtand bemerkbar, doch 
wurden die abgegebenen niedrigen Gebote ſeitens der 
Producenten meiſt abgelehnt. 

Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte in 
dieſer Woche in feſter Haltung und wurde das wenige 
Angebot von prompter Waare und kurzer Lieferung 
zu 25 Pf. höheren Preiſen ſchlank aufgenommen. Für 
Lieferung Oktober-Dezember zeigte ſich allgemein ſehr 
reges Intereſſe und fanden große Umſätze ſtatt, da 
die Raffinerien dieſe Termine etwas billiger erließen, 
als für prompte Waare bezahlt wurde. 

Börfen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. 
September 905 M Br., 9,00 NM Gd. 
9,07½ M Br., 9,02½ M Gd., Oktbr.-Dezbr, 9,07½ 
M Br, 9,05 M d., Nopbr.-Dezbr. 9,07½ 
9,07½ M Br., 9,05 AL G., Januar-März 
9,32½ M bez., 9,30 M Br., 9,27½ Al. Gd, Mär; 
9,37½ M bez., 9,37½, M Br., 9,321, 1 Gd. 
April-Mai 9.47½ M Br., 9,45 Ul 
bis 9,50 M bez., 9,52½ M Br., 9, 

Tendenz: Schwächer. 

Hamburg, 
ucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
res an Bord Hamburg per Sept. 9,00, per Oht. 
9,00, per Nov. 9,00, per Defbr. 9,10, per März 
9,35, per Mai 9,47½. Ruhig. 


Fettwaaren. 

Bremen, 10. Sept. Schmalz. Jeſt. Wilcor 27 
Pf., Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28¼ Pf., Choice 
Grocery 28¼ Pf., White label 28½ Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middling Auguſtabladung 33 Pf. 


Butter und Käſe. 
Berlin, 10. Sept. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) In der Lage des Marktes hat 


47½ M Gd. 


Oktober 


Ed., Mai 9,52½ 


0. Sept. (Schluß bericht.) Rüben -Rob- 


ſecunda, oft- und weſtpreußiſchen 1. Aual, 70—75 , 
2. Qual. 52—60 M, in olländer, 70—50 * 
in Stücken 


Petroleum. 

Bremen, 10. Sept. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum 
Loco 5,00 Br. 

Antwerpen, 10. Sept. Petroleummarkt. (Schluß 
dericht.) Raifinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 
ner Sept. 15½ Br., per Okt. 15½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 10. Sept. Der Abſatz in deutſchen und über. 
ſeeiſchen Wollen war auch in dieſer Woche mäßig. 
Etwas mehr Leben zeigt das Geſchäft in Kämmlingen 
und theilweiſe in Wollabfällen. Die Preife find faſt 
unverändert. 


A 5 Eiſen. 
as gow, 10. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers e 7 Fi mars Middles- 
borough III. 41 sh. 8 d. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer. 10. September. Wind: NW. 
Angekommen: Wilhelm (GD.), Waack, Königs 
berg, leer. — Sexta (Sd.), Hoffmann, Flensburg, 
Güter. — Kermann, Gimminie, Kopenhagen, leer. 
Geſegelt: Julia (Sd.), Beyer, Riga, leer. — Agder 
SD.), Reienes, Kaugeſund, leer. — Kennett (S.) 
Brown, Hartlepool, Hol;. 
11. September. Wind: NO. 
Angekommen: Oberon, Kalff. Kull, Kohlen — 
Jolda (SD.), Jones, Methil, Kohlen. 
Im Ankommen: 2 Dampfer, 2 Segler. 


— Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. mit Geruch 83 M bez. 


ſich gegen die Vorwoche kaum etwas geändert. Feinſte 
— Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. mit Geruch 


greifbare Waare, fo daß bei der Knappheit derjelben, | Butter findet nach wie vor willige Aufnahme, dagegen 


Einlager Kanalliſte vom 10. Septbr. 


87,50 Al bez., kleine ruſſ. 83, 83,50 M bez. Zutter- | namentlich im hieſigen Bezirke 3 ‚höhere | mußten abweichende Qualitäten billiger abgegeben 
ruſſ. gering 75, 81 M bez. — Hafer per 1060 Kilogr.] Gebote abgegeben wurden. die letzte Not von | werden. Die Notirung iſt unverändert belaſſen worden. Schiffsgefäße. 
inländ: 126, 127,50 M bez., ruſſ. ſchwarz 92 M bez. 10,45 M weiſt eine Aufbeſſerung von 35 Pf. gegen Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation Stremab: D. „Neptun“, Graudenz, div. Güter, 


die Vorwoche auf. Daſſelbe gilt für Nachproducte, 
welche zum Schluß ca. Pf. gegen die Vorwoche 
höher bewerthet wurden. Für Lieferungswaare zeigte 
ſich ebenfalls größere Kaufluſt und fanden bei der 
gleichzeitigen Verkaufsgeneigtheit der Rohzuckerfabriken 
belangreiche Umſätze zu anziehenden Preiſen ſtatt; 


— Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. kleine 101, 
weiße ruſſ. Tauben - 101, 
fein 128, Gold- 127 bez., grüne ruſſ. 119 M bez. 
— Bohnen per 1000 Kiiogr. Pferde- ruſſ. 110, 
110,50, 111 M bez. — Linſen per: 1000 Kilogr. ruſſ. 
230, 240, 270, 275, 285, 295, 300, 323, kleine 185, 


gewählten Notirungscommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter Ia. 110 M, Ha, 105 M, 
abfallende 98 M. 

Landbutter: preußiſche und littauer 78 M, netz- 
* 75 M, pommerſche 78 M. polniſche 72— 
Al, ſchleſiſche 78 M. 


Ferd. Krahn, Danzig. — C. Kohlert, Dollſtädt, 42 To. 
Weizen. 17 To. Roggen, F. Dalitz. Danzig. — Bartel 
Sun. Mausdorf, 20 To. Weizen, E. A. Wilder, 
an 
pe ERS 9 Kähne mit Kohlen. — D. ‚‚Einigkeit‘-, 
Danzig, div. Güter, Menhöfer, Königsberg. D 


mit Käfern 113 M bez., 


190 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. Steppen Bevorzugt wurden ſolche Offerten, bei denen erſtfertige Berlin, 10. Sept. (Original- Bericht von Carl Mahlo.) | z Tiegenhof“, Danzig, div. Güter, A. Zedler, Elbing. 
ruſſ. erdig 162,50 M bez., feine ruſſ. 148 M bez. — Zuckern mit inbegriffen waren. Seit geſtern machte Käſe. Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima | D. „Julius Born“, Danzig, div. Güter, A, Zedler, 
Nübſen per 1000 Kilogr. ruſſ. erdig 223 M bez. — I ſich in der Aufwärtsbewegung der Preiſe für I Schweizer, echt und ſchnittreif, 80—90 , I Elbing. 


Berliner Fondsbörfe vom 10. September. 


Der Kapitalsmarkt wies fiemtich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen. feſt, italieniſche Bahnen ſeſter. Inländiſche Eiſenbahnactien etwas anziehend, öſtliche Bahnen feſter. Banhactier 
Reichsanleihen und Conſols behauptet. Fremde Fonds behauptet und ruhig; Italiener feſter; Mexikaner un- in den Kaſſawerthen ziemlich feſt. Induſtriepapiere zumeift ſchwach, zum Theil feiter. Montanwerthe zumeif) 
verändert, Türkenlooſe etwas anziehend. Der Privatdiscont wurde mit 3¼ Procent notirt. Auf inter- feſt vereinzelt etwas abgeſchwächt. 

nationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen in ſchwacher Haltung ruhig um; Lombar den 


Rumän. amort, Anleihe | 5 P. Hup.-AB.XXI.-XXII. 


Berliner Handeisge). . | 170,60 | 3 


3 101,50 Weimar-Gera gar. — — 
deutſche Fonds. Rumäniihe 4 2 Rente | 3 | 9000| nk. bis 1905 3½ 101 e E ü 
r ‚00 do. EB. ..|-| > Prod.- u. Sand. - B. Berg- 
deuiſche Reichs-Anleihe 4 103.40 Rum. amartij. 1894 4 Pr. Anp.-2.-4.-6.-€., 4 99,90 — H— IN | 4 | 90,30 | Brest. Discomovank » | 119,90 | 8%. gu PURE, 
do. do. 2½ 103,60 Türk. Admin.-Anleihe 5 do. do. do. 3½ 93840 | Saliner 1 5 | 108,50 | Danger Privatbank . | 139,00 Din. 189 
de.. do. 3 8% rx, cenb. l 2 Anl. f 4. 0 1 Stettiner Nat.-Bnpoth. 4½ 106,00 | Sottbardbahn 6.8 154,50 Darmſtädter Bank. . | — Dortm. Union - St.-Prior. 32,90 0 
Conſolidirte Anleihe 4 | 10340 | do. Coniol de 1880 3 Stett. Nat.-Hnp. (110) | 4 101,60 Meridionat-Eifenbahn 690 135,25 | Difche. Senoſſenjch.-Z. i Dortm. Union 300 M. — 0 
do. do. 3/,| 103,50 | Serbiſche Solb-Pfbbr. 5 do. do. (100) 4 99,30] Mittelmeer-Eiſenbahn 102,75 do. Banz Selſenkirchen Bergw. 18750 7½ 
do. do. 3 98.00 deo. Nente 4 } do. unkündb. b. 1905 | 3½ 97,30 1 Zinſen vom Giaate gar. D. u. 1896 do. Effecten u. . Königs- u. Caurahütie 176,50 
Staats-Schulbſcheine. 3½ 100.10 de. neue Rente. 5 Rufj. Bod.-Cred.-Pfbbr. ½ 105,90 | Oeſterr. Franz-St. 6¼ 14/10] do. Sroſch.-B.-Act. Stolberg, Zn m 
Dfipreuf. Prov. Oplig. 3¼ 99 Griech. Soldanl. v. 1893 fr. Aufi. Central- do. 5 123,00 [f do. Nordweſtbahn Is — do. Reihsbank. . do. 3 
Defipr. Prov.-Dblig. . | 3½ — | Meric.Anl.auf. 2.1890 | 6 do. Lit. 83. 5% — ‚do. Sppotn.-Bank. Dictoria - tie 
Danziger Stadi-Anleihe 4 — do. Eiienb. St.- Anl. 5 Lotterie -Anleihen. +Ruff. Staatsbahnen — | — Disconto-Command. Sarpener . . . 
Landſch. Eenir.-Pidbr. | 4 Röm.il-VIILGer.(gar) | 9 Bad. Pram.-Anl. 1867 ı 4 194,10 | Schweiz. Unionb, , . 31/,| 82,90 Dresdner Bann. Hibernian 
Dfipreuf. Piandbrieje | 3½ Nömiſche Stadt-Oblig. 4 Bari 100 Lire-Cooje | — do. ... = Sothaer Grundcr.-Bk. 
Dommerſche Piandbr. | 3½ Argentiniſche Anleihe. | fr. Barletta 100 £.-£ooje | — Südöſterr. Combard . | — 37,70 amd. Commerz. - Bk. 
Wan e Buenos Aires Provin;. | fr. en er 3 Marigau-Mien. , . 114 | — |2umb. anpoig- Ban. Medjel-Gours vom 10. Sept 
9. * 1 —— he IR IT EBRTFEFEERE 1 
Deftpreuß. Piandbrieſe 3½ Kusländiſche Prioritäten. Königs b. Derems- Bank 


Aypotheken-Pfandbrieſe. Soth. Präm.-Pfandbr. 
Dunz. Aupoth. - Pfdbr. | 3½ — ’ 


do. neue Pjandbr. amb. 50 Zpie.-Conie. | 3 Sottpard-Bayn . . 3½ — 
5 preuß. Pi dbrieſe do. do. W ie ER Aal u i * . | 3 Ital. 3 7 3: N 
= 7 .Srundic. O2 pe a - 1 de 1 94: Trajay.-i 1 9 
> — Naila 5 f. -o u | +9efterr.-Sr.-Giaaisb, | 3 b. j. Deutſchl. 
do. uk. b. 1906 S. VII/VIII 2 Se — tDefterr. Nordweſtb. 5 Err 3 
1 amb. Hupothek.-Bank eufchatel cs.- T. — do. ut, | — do. Grundcredüb. 
Rusländiſche Fonds. 7 do. * do. Defterr. Evoſe 188 3. — do. Elbethalb. ut. — Hefterr. Credu-Anſtalt 
Deſterr. Soldrente 4 105,90 do. unkündb. b. 1900 do. Cred.-F. v. 1858 | — | 338,10 | +Güdöfterr. B. Comb. 3 Pomm. App. -Act.-Bank 
do. Papier- Rente A, — do. do. b. 1905 3½ 101,00 do. Looſe von 1860 | 4 149,70 do. 52 Oblig. 5 Poſener Provin;.-Bank 
do. do. 4 102,25 Meininger pnp.-Pibbr. | 4 99 do. do. 1864 | — 325, do. do. Gold-Pr. 4 Preuß. Boden -Credu. 
do. Silber Rente | 4½ 102,25 do. do. neue 4 101,40 | Oldenburger Conje . 3 128,20 | Anatol. Bahnen. 5 Centr.-Boden - Cxed. 
Ungar. Staats- Silver 4½ — Nordd. Grd.-Cd.-Pidbr. 4 100,00 | Raab-®raz100Z,.-Cooje | 2½ 95,25 Breſt-Graj edo 5 Sr. Agpoih,-Bank-Act. 
do. Eijenb.-Anieige | 4½ 104,00 do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 102,30 | Raab-Grazdo.neue . | 2½ 33,10 +Aursa-Eharkom „ 4 Ry.-Weitf. Bod.-Cr.-B. 
do. Gold- Rente.. 4 1044.00 4 — Kuſſ. Präm.-Ant. 1863 | 5 — fAursa-fiem . . 4 Schaſſhauf. Banaverein 
Rufj.-Engl-Anl. 1880 | 4 | 108,10 4 — do. do. von 1866 | 5 171,60 | +Mosko-Rjäjen. . . 1 Schleſiſcher Bannverein 
do. Rente 1883 | 6 — 4 .| 101,60 | Uns. Sole — — TMiosko-Gmeiensk .|5 Beremsbank amburg 
ds. Rente 1884 | 5 — x 4 103,50 | Türk. 400 Fr,-Cooje . | fr. 120,00 | Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 Dariq. Commerjok, . 
do. Anleihe von 1889 | 4 = IX u. X bis 1906 unk. 4 104,50 end +Rjajan-Asjom . 4 — 
do. 2. Orient. Anieihe 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 101,00 gen ahn · Stamm- und 1 Warſchau-Terespol 5 Danziger Delmühle . 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — Pr. Bod.-Cred.-Act.- BB. ½ 115,0 Giamm-Prioritäis-Actien. | Oregon Rallw. Nav. Bbs. 4 do. Priorüats-Act. Duk alen Ei 
do. Nicolai-Obig. * 4 — 4 101,25 Din. 1896 North. Prior. Lien. . 4 Neufeldt-Metallwaaren Sovereigns. ed rn 20,38 
bo, 5. Anl. Stiegl. 5 — 3½ 98,70 | Mainz-Cudwigshajen. 5.6 — do. Gen. Lien. 3 Bauverein Paſiage 20-Srancs- St.. 16.18 
Poln. Liquidat. Pfobr. 4 66,50 3½ 98,80 be ul.! 2 — do. Pac. Lien. 6 K. B. Omntbusgeſelljch. Imperials per 500 Gr. = 
Polin. Pjandbrieje ... 4½ 67,90 39/,| 98,60 | Narienb.-Mlamk. St.-R. ] 3½ 83,30 | Oreg. Nav. neue Bonds 4 Or. Berl. Pjerdevayn Dollars ERBE. © 7° 
Italieniſche Rente 4 94,10 5 1 4 | 102,00 db. ds. St.-Pr. 5 EN > i Berlin. Pappen-Fabrik Engliſche Banknoten 20.37 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 | 9330| de. do. XIX. XX Königsberg-Crun g. — 149,00] Bank- und Induftrie-Actien. | Overichteſ. Eiſend. . B. Franzoöſiche Banknoten. | 80,95 
amor. S. Zu. l. 20% St. 4 93,20 unk. bis 1905 4 | 10449 | Oſtpreuß. Südbahn. 3% 103,40 Berliner Banz 113,10 | 6 Allgem, Eiekiric.-Gei, . Deiterreihiihe Banknoten 170,35 
Peſter Commerz-Pidbr. | 4 99,75 P. Sp.-A-B.XIII.-XIV. 3½ ] 99,80 di. St.- Pr. 5 Berliner Kaſſen-Derem | 130,10 | 6¼ | Hamb. Amer, Pachetf. Ruifühe Banknoten 217,05 


Der freihändige Verkauf des ganzen Gärtnereibeſtandes des Flottgehendes Ein hieſiges Speditionsgeſchäft 
Herrn Pran Bash bier, einſchließlich der großen, alten Lorbeer“ Wein- und Bier-Geſchäft ſſucht per 1. Oktober einen 
bäume und der gut erhaltenen Utenſilien, findet gegen baarefnebſt Seiterfabrin. Mehrere 4 
3ahlung am (49638 alleinige Vertretungen. Gute Aund- ehr ing 
ſchaft u. ein dazu gehörig. Fuhr“ > x 
werk ift anderer Unternehmun enjmit der Berechtigung zum Einj.- 
halber ſofort 3. überneh. Kauſpr.]Freiwilligen-Dienſt. 

3560 M. Agenten verbeten. [ Selbſtgeſchr. Offert. m. Lebens- 
Offerten unter 19690 an die lauf unter 19658 an die Exped. 


Expedition dieſer Zeitung erbei.|diefer Zeitung erbeten. 
U 17 c 
; eilerne Hegulirs |, zart. arg, Sansio 


” 8 Geſchäft geſucht. Offerten mit 
Fül⸗Oefen 


Lebenslauf unter 88 an die 
find peeiswerth zu verkaufen 


Expedttion dieſer Zeilung erbet. 
Cale Feyerabend, ehe 
Halbe Allee. (19981 


Kochherrſchaftlich. 
Wohnung 


Guloninlnearen und 
Delitateſſen⸗Geſchäft 


Ice ih zum 1. Oktober 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


A. Fast. 


Holzmarkt 5, 


beite — . ” 8 * 
Entree, Alidız N Pils 
Näheres Schmiedegaſſe 10, 1 Z 


Mittwoch, den 15. September cr., 
von 9 Uhr Vormittags ab in der Gärtnerei in Konitz ſtatt. 
Im Auftrage: 
Rechtsanwalt Dr. Vogel, Konitz. 
Friedens⸗Geſellſchaft 8500 M werden zur 1. Stelle 


auf ein neuerbautes Haus vom 
für Weſtpreußen. 


Selbſtdarlether geſucht. g 

Offerten unter Nr. 19752 an die 
Zu der General- Derſammlung 
am Ütontag, den 20, Septem- 


oppot, 
Winterwohnung, 4 Stuben, Ber, 
nebit Zuvehör zu verm. und al. 
zu beziehen. Pommerſcheſtr. 17. 
Näheres Behrendſtraße links. 


Canggaſſe 48 

iſt die Sgal-Etage, 2 ar. Zimm., N 

Entree, Küche u. Subehös, event. eden ue ape 
a. . . 2 

Näheres dafelbit Fange. lage. 5 Zeller, Tangfuhr, Haupt- 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 
Tuche 27000 Mark u 2 7 

3 „‚Ertheilung der] Zinſen auf ein ſicheres ſtädtiſches 

Decharge, Bewilligung von Sti⸗ Haus in Danzig l. ſicheren Gielle. 
endien“ im Stadtverordneten Offerten unter 19715 an die 
itungsſaale des Rath bauſes.Jerpeditian dieſer Zeitung erbet. 


Nachmittags 4 Uhr, ladet die. . 
Ein ſicher. Dokument 


n einer renommirten und 


ſtungsfähigen Jabri 


getheilter Solzrieniheihen 


‚ta 
Geſellſchaft ein 88, zum Ontbr. zu verm. 


Mitglieder der . —— 0 5 2 raße 
2 Ausihuh. |; ei Feten = ü Bedi 2 ti äberes Cangfuhr 67, 1 Zr. 
er engere —— 27000 M ist mit Damno | StellenAingehote:! Ei edingungen 2 fi chtige ſelbſtſtändige hand 


diren. 
Adr. u. 19718 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 2 Glaſergeſellen 6. Ji 


„Bette 2 ehe we une . 3° Bra Vertreter lerkänler 


(1985 moſaiſch) werden für mein n der Dilla Halbe Allee 
Fan den der  Breuhllden e fu. 16717. b. Exp. b. Sta erb ediert wird nur auf gus|Modemaasen- u. Gonfections-|ifi , 1. On. die erfie Kaze mit 
u. a. d. Exp. d. Ztg. erd. 
4—5000 M ſehr ſich. Hypothek 


iſt die 1. Etage, Saal, Entree, 
) 3 Zimmer, Küche, Boden, Keller 
a. 3., Oktober zu vermiethen. 


Die oberſte Etage mein. Haules 


Kohleumarkt 35 


brik-Geihäft verlangt. Offerten ſindſ8 Zimmern, Kab., Bad, Kamm. 
ee geen eee, Gerren,|OrPelisaniorüde, dee 2 n verm. _ e 
kammern bringt täglich die Verkaufshräfte erften Ranges. hotographie beizufügen. 30 penga ſ e 19 


Für ein umfangreiches 
Agentur- u. Assecuranz- 


ur- u, Ass 7 
2 1. Oktober zu cediren. ft d Aufgabe von g 
„Bang uns ee uner e zunge Dame e u , J. M. Lubarsch Ne. g ac 1, Glage o. Oht. u yerm,beltebend aus 2 Simmern Ale 
Handels -3eitung‘ — ER ENG J 8 Nees S 33 Landsberg a. W. reis Näheres u. Entree, per 1. 


aus achtbarer Familie 


Lersen der sang). Protenummern mit Kenniniss der Steno- 


7 Kohle ht 9 üt ein el tlvermieihen. Näh. Langaafie 28, 
Ein Offizier burſche, ausge lalteter gaden, 113 m 18841 Dar Schönfeld, 
„wegen feiner vorzüglichen 


An-und Verkauf 


verjendet g atis die Erpedition, : 8 d it häusli ; Hi 
Berlin SW. Immerir. * 9018 Leh ji eſucht bean 0 f als Diener age au re ri 3 — Großes Comtoir, 
8 i et, nd, zum feinen]. 5 
Dierühmlictoehannte Mache], ri Ne 1 als LENFIING u 1. Ontober d. 35. eine 1. Onfober one Stellung Per gieiſewadken. gg . et. l 


Adreſſen unter Nr. 19716 an [Näheres daſelbſt beim Polier 


die Exped. dieſ. Zeifung erbeten. oder Kökſchegaſſe Nr. 5. 


Ein Comtoir, 


elles Zimmer, zu vermiethen 
829 Ketterhagergaſſe 1 1 Treppe: 

in freundlich möblirtes \ 
Vorderzimmer 


mit Alavierben, iſt vom 1. Oktbr. 
an einen Herrn zu verm. Holz- 
gaſſe 29. Daſelbſt zu beſehen. 
Zu er frag. Hundegaſſe 70, 3 Tr. 

(19842 


am Vormittag. 


Gr. Borderzimmer, 


Buchhalter in. 


Bewerberinnen, die bereits ein 
oder mehrere Jahre in Stellung 


gesucht. 


Gefl. Offert. mit Lebens- 
lauf unter 19834 an die 
Exped. dieser Zeitung erb. 


e bvachten geſucht. erten unter 
19855 a. d. Exped. dieſ. 31g. erb. 


„Brem 7 alte Blumentöpfe wird jedes 


volle Torpedo-Fagon, angenehme Quantum 8 und abgeholt. 
18884 a. 


milde Qualität und tadellojer| Dit. u. d. —— d. 1g. 
Alte Sorten, 500, Berliner 


Brand, d. verwöhnteſten Raucher 
Drachen werden für jeden Preis 


und Kenner befriedigend, lie- 
f verkauft eee ee 24, 3 Tr. 


300 Can 14,30 al trance 

1 
a ück für Hohe Preiſe 
für Kleider, Betten, Möbel, ganze 


gegen Nachnahme. Muiter 50 2. 2 19838 
Nachläſſe u. alle Arten antike 


D. Bergmann 2 
. Sachen zahlt J. Lit Altſt Grab. 8A. Wirthin, Confeſſion 


eh | ine fl. Minzenſanm fung bie, den Saushatt jelbftftändig|melden 4 Züge r, 


ca. 4000 I Anz. 


lätze 


S. Berent, 
Danzig, Kohlenmarkt 27. 


Gute Penſion 
u. Beauffiht. der Schularb. fin 

2 Schüler oder Schülerinnen 
Frau Wilhelmine Tienher, 

Heilige Geiſtgaſſe 126, II. 


nen re NM y 


nach Rummelsburg Bomm. eine 


und Angabe ihrer 
und Gebelsan 


Ein Zimmer, zum Tomtoir 
geeignet, im Mittelpunkt der 
a nt wird per 1. Oktober cr. 
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Sucie mit e. iu verkaufen. 5 Ernst Priebe. b ucht. 5 
Saſtw cihich, zu ü A t. Nr. 19754 an d 7 Käſe-ZJabrin und Kandlung,] Offerten unter Nr. 19972 be- zum Comtoir od. Bureau, 3, verm, at gun pnig 
unter 19 1. b. Erb. b. 3 a 225 bed. dieſet HER erbeten. Konitz Wpr, Güldenboden Witpr.,a. Bahnh, fördert die Exped, dieſ. Zeitung. Brodbänkengaſſe 30, IE nl 


